
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerfſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

r. 142.

Deutſche Beſchwerde gegen Polen.
Die Anrufung des Völkerbundes.

Der deutſche Generalkonſul in PolniſchOberſchleſien,
von Grünau, hat in Berlin der Reichsregierung über die
Ausſchreitungen der Polen gegen die deutſche Minderheit
Bericht erſtattet. Der umfangreiche Bericht enthielt ſo viel
eindeutige Tatſachen, daß die Reichsregierung nunmehr
entſchloſſen iſt, auf Grund von Paragraph 72 des deutſch
polniſchen Abkommens, der identiſch iſt mit Paragraph le
des allgemeinen Minderheitenabkommens, unverzüglich
beim Völkerbund vorſtellig zu werden. Jn dem Para-
graphen, auf den die deutſche Regierung ſich ſtützt, erkennt
Polen ausdrücklich an, daß Deutſchland das Recht habe,
in jedem Fall einer Verletzung des Abkommens ſich an
den Völkerbund zu wenden und daß dieſer befugt ſei, die
ihm notwendig erſcheinenden Schritte zu ergreifen

Beſchwerde gegen polniſche Willkür

beim Völkerbund.
Außerordentliche Ratstagung?

Polniſche Gegenmanöver.
Bei den auswärtigen Regierungen hat Polen bereits

die Sachlage ſo dargeſtellt, als ob Deutſchland ſich in
innere Angelegenheiten Polens einmiſche. Der polniſche
Vertreter bei der Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien
hat beim Präſidenten Calonder im Namen der Warſchauer
Regierung Proteſt eingelegt gegen das „unzuläſſige“ Auf
teten des deutſchen Reichs und Staatsvertreters bei dieſer
Kommiſſion, das polniſcherſeits darin erblickt wird, daß
ſich Konſul JIlgen „ſelbſtändig“ nach Hohenbirken, wo
die ſchlimmſten Greueltaten ſtattfanden, begeben habe.
Sein Vorgehen verſtoße gegen Artikel 601 der Genfer
Konvention.

Das polniſche Jnnenminiſterium hat ferner nach
Genf berichtet und ausgeführt, die Ausſchreitungen wären
durch Angriffe von Deutſchen auf polniſche Staatsange
hörige herbeigeführt worden. Man dürfe nicht vergeſſen,
daß die polniſche Bevölkerung durch die deutſche Kam
pagne für die Grenzreviſion und durch die Nachrichten
über das Schickſal der polniſchen Minderheiten innerhalb
der deutſchen Reichsgrenzen ſtark aufgeregt geweſen ſei.

Iſt eine Sonderſitzung des Genfer Rats möglich?
Eine außerordentliche Sitzung des Völkerbundrates muß

einberufen werden, wenn die Einberufung von einem Rats
mitglied oder von drei Völkerbundmitgliedern, die nicht dem
Rat angehören, verlangt wird. Unberührt hiervon bleiben
die Beſtimmungen, nach denen eine außerordentliche Tagung
einberufen werden muß, wenn Kriegsgefahr beſteht oder wenn
zwiſchen Völkerbundraksmitgliedern ein ſchwerer Konflikt aus
gebrochen iſt. Nach einem Ratsbeſchluß vom Jahre 1922 ſoll
der Generalſekretär eine außerordentliche Tagung nur ein

vberufen, wenn der Präſident die anderen Ratsmitglieder über
die Dringlichkeit des Antrages befragt hat. Seit Beſtehen des
Völkerbundrates haben bis jetzt drei außerordentliche Tagungen
ſtattgeſunden, im Auguſt 1921 zur Regelung der ober
ſchleſiſchen Frage, im Dezember 1925 zur egelung des
griechiſch bulgariſchen Grenzkonfliktes und im Februar 1926
zur Vorbereitung der Aufnahme Deutſchlands in den
Völkerbund.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
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33. Jahrg.
Proteſt des Oſtbundes.

Dem Polenterror ſoll ein Ende gemacht werden.
Die Leitung des Deutſchen Oſtbundes in Berlin

hat an Reichskanzler Dr. Brüning ein Telegramm gerichtet,
in dem Maßnahmen gefordert werden, die eine Sühne der
vielen Kberfälle und Verbrechen ſichern, den Geſchädigten ent
ſprechende Entſchädigungen gewährleiſten, die vorgekommenen
en rungen einwandfrei feſtſtellen und ihre Folgen be
eitigen.

Der Völkerbund ſoll nicht nur in Oſtoberſchleſten dem
Genfer Abkominen zu voller Geltung verhelfen, ſondern auch
ſonſt in Polen der deutſchen Minderheit ihre verbrief
ten Rechte ſichern. Zugleich ſollen Maßnahmen gegen die un
ausgeſetzte ſyſtematiſche deutſchenfeindliche Hetze der polniſchen
Feed diesſeits und jenſeits unſerer Oſtgrenze getroffen
werden

Großland wirtſchaft
und Bauernſiedlung.

Die Verſchuldungserhebung der Preußenkaſſe.
Etwa ein halbes Jahr, nachdem die zweite und dritte

Verſchuldungserhebung der Preußenkaſſe den maß-
gebenden Stellen als Materialunterlage für die im Rahmen
der Oſthilfe zu ergreifenden agrarpolitiſchen Maßnahmen
zugeleitet worden ſind, werden ſie nunmehr der Offentlichkeit
übergeben. Da ſie die umfaſſendſte Erhebung über die Kredit

tslage des chen land wirtſchaftlichen Groß

t allgemein m
dritten Erhebung, ſo ergibt ſich, der Aufſtellung der
Preußenkaſſe, eine

Zunahme der höchſtverſchuldeten Betriebe,
deren Sanierung im Regelfall ohne erhebliche Verluſte de
Gläubiger, Reorganiſation des Betriebes und ſtaatliche Hilf(
nicht möglich iſt,

Nach dieſer Verallgemeinerung wären 2,7 Prozent alle
Eigen betriebe und rund 12,3 Prozent aller Pacht betrieb
über 100 Hektar in den öſtlichen Landesteilen während de
ſanſt tahres 1928/29 in dieſe kritiſch zugeſpitzte Lage ge
ommen.

Es ergibt ſich ar daß zwiſchen den einzelnen Be
trieben ſtarke Unterſchiede beſtehen, daß alſo von einer ein
heitlichen auch des landwirtſchaftlicheGroß betriebes in Oſtdeutſchland nur mit Zurückhaltung ge

werden darf. Die durch die Oſthilfegeſetzgebung vor
geſehene

Jndividualiſierung der ſtaatlichen Hilfeleiſtung
wird ſomit nach ger der Preußenkafſſe dem Tatbeſtand
grundſätzlich gerecht. aß

die Lage der bäuerlichen Betriebe
wefſentli konſolidierter iſt als die der Groß
betriebe, wird mit zahlreichen Beiſpielen belegt, am ein
drucksvollſten an Hand der Zwan erungs«
ſtatiſtik für die preußiſchen Oſtprovinzen. In ihnen wurden
je Tauſend vorhandener land wirtſchaftlicher Betriebe
ſteigert im Jahre 1929 (1928 in e in der Betriebs
gen 5 Hektar 0,15 (0,15), 5--20 Hektar 0,95 (0,58), 20
is 100 Hektar 3,56 (1,98), über 100 Hektar 13,47 (7,31).

In ihrer Schlußfolgerung kommt die Preußenkaſſe erneutz dem Ergebnis, oß zur Behebung der Störungen der

and wirtſchaftlichen Warenmärkte und des üter
marktes, die von dem Komplex der überſchuldeten und ver
fallenden Großbetrieben ausgehen,

eine Aufnahmeorganiſation erforderlich iſt, die dieſen
nicht lebensfähigen Teil der Großlandwirtſchaft der
bäuerlichen Siedlung zuführt. Hierin und in der Aus
ſchöpfung der vorhandenen betriebswirtſchaftlichen
Rentabilitätsreſerven erblickt ſie das Ziel wirkſamer

Agrarhilfe.
Vergleicht man dieſe Schlußfolgerungen mit der Anlage

des Oſtprogramms, ſo wird man nach Meinung der
Preußenkaſſe eine Lücke darin zu erblicken haben, daß der nicht
ſanierungsfähige Teil der land wirtſchaftlichen Großbetriebe,
der nach den denn Beſtimmungen von den Hilfsmaß-nahmen ausgeſchloſſen iſt, ſich ſelbſt überlaſſen bleibt, während
andererſeits die Entwicklung, die die öſtliche Agrarkriſe in den
letzten Jahren genommen hat, zeigt, daß aus dieſem Komplex
heraus

die Störungen der land wirtſchaftlichen Warenmärkte
und eine Gefährdung des e wirkſam werden
h der Geſundung der geſamten öſtlichen Wirtſchaft entgegen
ſtehen.

Preisabbau und Agrarpolitik.
Reichsminiſter Schiele über das Ziel der Regierungs

maßnahmen.

Miniſter Schiele führte in einem Vortrag über Agrar-
politik und Preisabbau aus, ſehr zu Unrecht verſuche man,
die deutſche Agrarpolitik gegen die Preisabbaubemühungen
der Reichsregierung auszuſpielen. Beide hätten vielmehr ein
emeinſames Ziel, ded zerzraler Punkt die Stärkung der
aufkraft ſei: Der Preisabbau wolle verhindern, daß die not

wendig gewordene Kürzung der Gehälter und Löhne die all

Reng ltate der zweiten und un

ver

gemeine Faufrraft ſchwächt, die deutſche Agrarpolitik habe als
vornehmſtes Ziel die notwendige Stärkung der Kaufkraft der
deutſchen Land wirtſchaft. Der Inder für Agrarſtoffe ſtehe
bei 110, während die Meßziffern für die Jnduſtriefertigwaren
über 145, für Lebenshaltung bei 145, für Ernährung bei 139
liegen. Die 30 Punkte Spanne zwiſchen Agrarſtoffen und
den übrigen Meßziffern bedeuten, daß das organiſche Gleich
gewicht zwiſchen den verſchiedenen Wirtſchaftszweigen auf
das ſchwerſte geſtört iſt. Dieſes wiederum ſei

eine der Haupturſachen der Arbeitsloſigkeit.
Die Landwirtſchaft handele nicht nur im eigenen Intereſſe
ſondern kämpfe für den wirklichen Sinn der Aktion der Reichs
regierung, wenn ſie in energiſcher Kampſpoſition ſich dagegen
verwahrt, daß die Preisabbaumaßnahmen zu ihren Laſten
gehen, und ſie wird dabei ſtets von der Reichsregierung mit
allen Mitteln unterſtützt werden. Für den Brotpreis, für den
Schweinefleiſchpreis, für Kartoffeln, Milch und Seefiſche ſei
ſchon Erfreuliches erreicht worden. Auf dem Gebiete von
Gemüſe und Obſt hätten die noch laufenden Verhandlungen
das Ziel der Feſtſetzung gewiſſer Durchſchnittspreife. Der
Preisabbau dürfe aber nicht bei den Lebensmitteln ſtehen
bleiben, er müſſe ſich auf die geſamte Lebenshaltung
erſtrecken. Die deutſche Zukunft erfordere Opfer, und die Re
gierung erwarte, daß Einſicht und Opferbereitſchaft das in
Angriff genommene Werk fördern helfen

e Schwierigkeiten des Kabinetts.
Abſage der Wirtſchaftspartei an Dr. Brüning.

Bredt iſt, wenn er auch nicht mehr in ſeiner Eigenſchaft als
Miniſter dieſer angehörte. Der Beſchluß lautet: Bereits
am 26. September 1930 hat der Reichsausſchuß beſchloſſen,
daß ſich die Wirtſchaftspartei an keiner Regierung im
Reiche beteiligt, auf welche die Sozialdemokratie
unmittelbaren oder mittelbaren Einfluß ausübt. Die Er
eigniſſe der letzten Zeit beweiſen aber, daß die Reichs
regierung Brüning ihre Politik in n an dieSozialdemokratie unter Preisgabe lebens wichtiger Jnter
eſſen des deutſchen Volkes und der deutſchen Wirtſchaft
durchzuführen verſucht. Nach Anſicht der Wirtſchaftspartei
können auf dieſem Wege die großen Lebensprobleme des
deutſchen Volkes in der Jnnen und Außenpolitik nicht
gelöſt werden. Jnfolgedeſſen lehnt die Wirtſchaftspartet
die weitere Unterſtützung des Kabinetts Brüning ab.“
Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei hat ſich
ferner dem Standpunkt der thüringiſchen Landtagsfraktion
der Partei angeſchloſſen, daß die Sperrung der Polizei
koſtenzuſchüſſe an Thüringen durch den Reichsinnen
miniſter aufgehoben werde.

Die Regierungsverhandlungen.
Dr. Brüning konferiert mit den Parteien

Das Abſchiedsgeſuch des Reichsjuſtizminiſters Dr.
Bredt iſt vorläufig zu den Akten der Reichskanzlei ge
nommen worden. Die Entſcheidung darüber ſoll einft
weilen vertagt werden. Der Reichskanzler empfing in
zwiſchen die Leitung der Deutſchnationaglen, und zwar
an Stelle des in Berlin Kicht anweſenden Dr. Hugenberg

den Abgeordneten Dr. Oberfohren; ferner die Führer
der Sozialdemokraten und der Bayeriſchen Volkspartei
während ein Empfang der Nationalſozialiſten nicht vor
geſehen iſt. Uber die Unterredung des Reichskanzlers
mit dem Führer der Landvolkpartei ſind Gerüchte im
Umlauf, wonach auch dieſe Partei, ähnlich der Wirtſchafts
partei, der Regierung mitgeteilt habe, ſie könne nicht für
ſie ſtimmen.

Jn politiſchen Kreiſen ſollen Erörterungen darüber
ſchweben, ob die Reichsregierung auch Geſetze verfaſſungs
ändernden Charakters mit Hilfe einer Notverordnung
auf Grund des Artikels 48 in Kraft ſetzen könne. Die
Reichsregierung habe durch die zuſtändigen Stellen dieſe
Fragen prüfen laſſen und als Ergebnis dieſer Auslegung
ſtehe ſie auf dem Standpunkt, daß ſie auch bei verfaffungs
ändernden Geſetzen in der Lage ſei, Artikel 48 anzuwenden

Reichskanzler Dr. Brüning feierte am Mittwoch
ſeinen 45. Geburtstag und erhielt ſowohl vom Reich
präſidenten von Hindenburg wie vom Reichsminiſterium
die herzlichſten Glückwünſche
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Fortgang der Zentrumsberatungen.
Wirtſchafts und kulturpolitiſche Fraktionsbeſchlüſſe.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages billigte alle vom
Fraktionsvorſtand während der Parlamentspauſe unternom
menen Maßnahmen Die Fraktion beſchäſtigte ſich weiter mit
einer Reihe von Anträgen wirtſchafts- und kulturpolitiſcher
Art, die ſich auf die Preis- und Gehaltsſenkung
ſowie auf die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter beziehen.
Die kulturpolitiſchen Anträge beziehen ſich u. a. auf die Film
novelle und auf den Schutz der Jugend bei Luſtbarkeiten.

Abänderungswünſche der Chriſtlichſozialen.
Reichskanzler Brüning empfing als Vertreter der Reichs

tagsfraktion des Chriſtlichſozialen Volksdienſtes die Abgeord
neten Rippel und Simpfendörfer. Die Fraktion hat ſich auf
den Standpunkt geſtellt, daß ſie nicht die völlige Auf
hebung der Notverordnung verlangt, aber einige Ande
rungswünſche geltend macht. Sie wendet ſich vor allem gegen
die Krankenſchein- und Rezeptgebühren und gegen die Ver
zehrſteuer.

Friedensſchluß in der Wirtſchaſtspartei.
Die Meinungsverſchiedenheiten Coloſſer- Drewitz beigelegt.

Der Reichsparteiausſchuß der Wirtſchaftspartei beſchäftigte
ſich in Verhandlungen, die ſich bis in die ſpäten Abendſtunden
ausdehnten, mit dem bekannten Konflikt zwiſchen dem Ab
geordneten Coloſſer und dem Parteivorſitzenden Dre
witz Über das Ergebnis der Verhandlungen wird aus
führenden Kreiſen der Partei mitgeteilt, daß der Ausſchuß
einmütig den Bericht eines Sonderausſchuſſes gebilligt häbe,
wonach ſämtliche Meinungsverſchiedenheiten als ausge
glichen betrachtet werden könnten

Die Reichsbahn kann die Tarife nichtſenken

Siehatüber700 Millionen Mindereinnahmen
Die Reichsbahngeſellſchaft teilt mit: Der Verwaltungsrat

der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat in

er e eine allgemeine Tarifermäßigung zurzeit zu genehmigen,ſieht ſich der Verwaltungsrat nicht in der Lage, da die Saintt
verbundenen Mindereinnahmen dazu zwingen würden, ſo
ſcharfe Droſſelungen bei der notwendigen Beſchaffung von
Schienen und Wagen ſowie bei der Ausführung von Bauten
vorzunehmen, wie ſie weder vom Standpunkt der Betriebs
ſicherheit noch von dem der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
aus tragbar wären.

Die Senkung von einzelnen Tarifen wird ſchon bisher,
ſoweit es die Finanzlage irgend geſtattet, dauernd durch Aus
nahmetarife vorgenommen, Um Produktion und Arbeitsmarkt
z befruchten. Im übrigen prüft die Hauptverwaltung zurzeit

ie Möglichkeit von Frachtſenkungen
bei Waren der unmittelbaren Lebenshaltung.

Der Anteil der Fracht, namentlich am Kleinhandelspreis bei
Waren der unmittelbaren Lebenshaltung würde freilich immer
wieder weit überſchätzt. Die Finanzlage hat ſich infolge der
Wirtſchaftsdepreſſion und des Wettbewerbes anderer Verkehrs
mittel dahin entwickelt, daß für das Jahr 1930 mit einer

Mindereinnahme von über 700 Millionen Mark
ber dem Vorjahr gerechnet werden muß. Erſparniſſe

u. a. aus der vom Reich beabſichtigten Herab ſetzung
er Begmtengehälter zu erwärten, der ſich die Reichs

en bezüglich ihrer Beamten anpaſſen wird. Die Mitglieder
des Vorſtandes haben dem Verwaltungsrat r aufn n e mee Der erat hat beſchloſſen, alle Dienſtaufwandsentſchäd
J. Januar 1931 ab um 20 Prozent herabzuſetzen,

Freiwillige Preisſenkung.
Eine neue Aktion des Städtetages.

Vom Deutſchen Städtetag wird mitgeteilt: Der Deutſche
Städtetag hat unter Vorſitz von Präſident Dr. Mulert in
Gegenwart von Mitgliedern des Reichsernährungsminiſte
riums eine Beſprechung mit Vertretern von Städten aus
allen Teilen des Reiches abgehalten. So ſehr es notwendig
iſt, in der Frage der Preisſenkung eine einheitliche Linie zu
halten, ſo iſt ein praktiſcher Erfolg letzten Endes doch nur
durch individuelle

örtliche Jnitiative und Arbeit
ſicherzuſtellen. Dieſe örtliche Aktion hat, wie die Beſprechung
ergab, bereits jetzt ſehr r Ergebniſſe gezeitigt. Unter
voller Berückſichtigung der örtlichen Verſchiedenheiten iſt es
nahezu überall gelüngen, für Brot, Fleiſch, Kartoffeln, Milch,
Gemüſe uſw. zum Teil erhebliche Preisſenküungen
zu erreichen. Erfreulicherweiſe kann hervorgehoben werden,
daß die beteiligten Handels und Gewerbekreiſe in zahlreichen
Städten dieſe Aktion gefördert haben. Von allen Seiten wird
jeder Gedanke an eine Zwangswirtſchaft einmütig abge
lehnt. Dafür muß aber andererſeits für unbedingte Preis
wahrheit im Großhandel und im Kleinhandel geſorgt werden.
Die Wiedereinführung des Preisaushanges bei Lebensmitteln
iſt unerläßlich.
Eine Erklärung des Kultusminiſters
Mißbilligung der Königsberger Vorfälle.

Kultusminiſter Grimme hat an Rektor und Senat der
Univerſität Königsberg einen Erlaß der ſich gegen
den bei den Ausſchreitungen der Studenten von Rektor und
Senat der Univerſität Königsberg gefaßten Beſchluß richtet.
Die e Freiheit ſei durch Terror zerſtört worden.

Zum Nachfolger des zurückgetretenen Königsberger Rek
tors Profeſſor Dr. Andree wurde Profeſſor Dr. Mikſcher
lich, der Direktor der land wirtſchaftlichen Jnſtitute, gewählt.

Hindenburg und der Stahlhelm.
Das Ehrenzeichen an Muſſolini.

Von amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß Reichspräſi-
dent von Hindenburg in ſeiner Eigenſchaft als Ehrenmit
glied des Stahlhelms über die anläßlich der Romreiſe
von Stahlhelmmitgliedern erfolgten politiſchen Demon-
ſtrativnen ſein Mißfallen habe ausſprechen laſſen. Stahl
helmmitglieder, die ſich auf einer Reiſe in Jtalien befan
den, hatten in einer Audienz bei Muſſolini, wo ſie in
Stahlhelmuniſorm erſchienen, dieſem ein Stahlhelmab
zeichen überreicht.

Von der Preſſeſtelle des Stahlhelms wird dazu mit
geteilt: „Es handelte ſich nicht um eine offizielle Abord
nung, ſondern um einen Vorgang, der ſich aus den Um
ſtänden des überraſchend begeiſterten Empfanges einer
Stahlhelmſtudienfahrt in Rom ergab. Das Bureau des
Herrn Reichspräſidenten iſt alsbald über die tatſächlichen
Zuſammenhänge und den durchaus inoffiziellen, politiſche
Zweckbedeutung entbehrenden Charakter der Studienfahrt
unterrichtet worden. Es beſteht alſo zwiſchen dem Ehren
mitglied und der Bundesführung des Stahlhelms keine
Verſchiedenheit in der Auffaſſung--.

erwaältungs
ngen vom

Die Arbeitsloſigkeit ſteigt weiter.
Der Bericht der Reichsanſtalt.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit vom
1. bis 15. November iſt das Anwachſen der Arbeitsloſigkeit,
das regelmäßig um dieſe Jahreszeit einſetzt, in der erſten
Hälfte des November annähernd in dem erwarteten Umfang
eingetreten. Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger iſt
um rund 100000 auf 1661 159 geſtiegen, während in der
gleichen Zeit des Vorjahres die Zunahme rund 124 000 betrug.
Jn der Kriſenunterſtützung mit 537613 Unterſtützten iſt ein
Mehr von rund 27 100 zu verzeichnen (im Vorjahr rund 6900).
Damit haben die beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſam
men eine Belaſtung von rund 2 200 000 erreicht. Wie erwartet,
iſt die überlagerung gegenüber dem Vorjahr zum erſten Male
etwas zurückgegangen; ſie beläuft ſich jetzt auf etwa 1 Million
gegenüber rund 1050 000 an Oktober.

Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden bei den Ar
beitsämtern iſt um mehr als 230 000 angewachſen. Es wurden
am 15. November rund 3484 000 Arbeitsloſe gezählt. Jm

anzen läßt das Zahlenbild zuſammen mit den Berichten der
andesarbeitsämter den Schluß zu, daß nach dem hohen

Stand, den die Arbeitsloſigkeit in den Saiſonaußenberufen
ſchon während dieſes ganzen Jahres beibehalten hatte, nun
mehr die weitere jahreszeitliche Verſchlechterung in etwas
milderen Formen als ſonſt verläuft, dagegen iſt offenbar die
allgemeine wirtſchaftliche Stagnation noch unverändert ge
blieben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Lärm um Reichsfinanzminiſter Dietrich.
In einer von der Deutſchen Staatspartei und der

Demokratiſchen Partei einberufenen öffentlichen Kund
gebung ſprach Reichsfinanzminiſter Dietrich in Bremen.
Angeſichts der in den letzten Tagen im Reichstag ge
pflogenen Verhandlungen über die für das bremiſche
Wirtſchaftsleben einſchneidende Tabakſteuererhöhung kam
es in der erſten Stunde der Kundgebung zu derartigen
Störungen, daß die Verſammlungsleitung die Polizei
in Anſpruch nehmen mußte, welche die lauteſten Rufer
aus dem Saal entfernte. Jmmer wieder aber erhob ſich
Pfeifen und Trampeln mit den Füßen. Erſt nach ge
wiſſer Beruhigung konnte Miniſter Dietrich zu Wort
kommen und verteidigte das Finanzprogramm der
Reichsregierung. e

Katholiken und Nativnalſozialiſten.
Ein nationalſozialiſtiſches heſſiſches Blatt hatte ge

ſchrieben, die Anordnungen des biſchöflichen Ordinariats
in Mainz in bezug auf die Nationalſozialiſten ſeien als
zu Unrecht beſtehend erkannt worden. Es ſei einem
katholiſchen Nationalſozialiſten auf ſeine Anfrage hin
vom biſchöflichen Ordinariat mitgeteilt worden daß kein
katholiſcher Nationalſozialiſt aus der Kirche ausgeſchloſſen
ſei. Darauf antwortet Generalvikar D. Mayer- Main
ſowohl in der Rheiniſch-Mainiſchen Volkszeitung wie im
Bayeriſchen Kurier, die Auffaſſung der kirchlichen Behörde
hätte ſich nicht im mindeſten geändert. Sie vertrete nach
wie vor den Standpunkt, daß kein Katholik Mitglied der
NSDAP. ſein und daß er nicht eher zu den Sakramenten
Fuge laſen werden könne, bis er nicht aus der Partei aus
krete. Eine ſolche Verweigerung der Sakramente bedeute
noch keine Exkommunikation. Es beſtehe alſo kein Wider
ſpruch in den Außerungen des biſchöflichen Ordinariats
Saarbeſetzung wird aufgehoben.

Die Zurückziehung der letzten noch im Saargebiet be
findlichen belgiſchen und franzöſiſchen Truppen ſteht un
mittelbar bevor. Der vorbereitende Befehl für die Zu
rückziehung dieſer Truppen wurde bereits am 12. Oktober
erteilt und ſetzte als äußerſten Termin den 12. Dezember
feſt. Jnzwiſchen ſind bereits belgiſche Truppenteile in die
Heimatgarniſon nach Arlon verlegt worden. Jn Saar
brücken bleibt nur noch eine kleine Nachhut zurück, die die
Aufgabe hat, die belgiſchen und die franzöſiſchen Fahnen
in den nächſten Tagen über die Grenze zu bringen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Der Reichsausſchuß der Wirtſchaftspartei,

der ſich mit dem Konflikt zwiſchen dem Parteiführer Drewitz
und dem bisherigen zweiten Vorſitzenden Coloſſer zu befaſſen
hatte, läßt erklären, daß dieſe Differenzen ausgeglichen ſeien.

Genf. Der türkiſche Außenminiſter, der an derVorbereitenden Abrüſtungskonferenz teilnahm, iſt zu einem
Beſuch der italieniſchen Regierung abgereiſt. Er will ſich von
Rom nach Paris und London begeben. Jn Rom ſoll die Frage
des Eintritts der Türkei in den Völkerbund behandelt werden.

Madrid. Auf Teneriffa, der größten der Kanariſchen
Jnſeln, fanden große Demonſtrationen ſtatt, weil der Regie

rungsdampfer e nicht mehr anlaufen wird. Zahlreiche
Perſonen wurden verletzt.

Die Gerüchte über Hrofeſſor Wegeners
Grönlandexpedition.

Die Kopenhagener Grönlandkolonie hält ſie für falſch.
Der Direktor der Kopenhagener Grönlandkolonie

Dahlgaard Jenſen, äußerte ſich zu den Gerüchten, daß di
Grönlanderpedition des deutſchen Profeſſors Wegenel
auf Grönländ umgekommen ſei, wie folgt. Die Gerüchte
ſind vermutlich auf folgende Weiſe entſtanden: Der Leiter
der engliſchen Grönlandexpedition, die ſich augenblicklich
auſ dem 64. Breitengrad befindet, hat von einer ſehr
ſtarken Kältewelle berichtet. Profeſſor Wegener iſt aber
mit ſeinen Leuten auf dem 71. Grad, was immerhin ein
beträchtlicher Unterſchied iſt. Die Expedition Profeſſor
Wegeners braucht alſo von jener Kältewelle gar nicht be
troffen zu ſein. Außerdem weiß man, daß Wegener ein
ſehr umſichtiger Mann iſt. Man kann deshalb feſt daran
glauben, daß er alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hat, um
auch einer ſtarken Kälte begegnen zu können.

Die Direktion der Grönlandkolonie hat ſich bereit
erklärt, Unterſuchungen darüber anzuſtellen, ob die Expe
dition Wegeners irgendwie bedroht iſt. Die Entfernung
von Kopenhagen nach Grönland ſei zwar ziemlich groß
aber man habe die Möglichkeit, durch Radioſtationen in
Godthaab unter Umſtänden mit Profeſſor Wegener in
Verbindung zu kommen.

Oberſten Gerichtshof der Sowjetunion gegen die Mitglieder der

Schwere Erdbebenkataſtrophe
in Japan.

Mehrere hundert Tote.
Mitteljapan wurde von einem ſchweren Erdbeben

heimgeſucht, das bis Oſaka hin verſpürt wurde. Jm
Mittelpunkte des Bebens lagen die Städte Numa zu
und Miſhima, wo beſonders durch Brände, die nach
dem Beben ausbrachen, ungeheurer Schaden verurſacht
wurde. Während es in den erſten Nachrichten aus dem
Erdbebengebiet hieß, daß die Kataſtrophe keine Todes
vpfer geſordert habe, brächten die ſpäteren Meldungen
wahre Hiobsbotſchaften, und die Zahl der Toten ſchwoll
immer mehr an. Nach einer vorläufigen Schätzung des
japaniſchen Jnnenminiſteriums wird die Zahl der Opfer
des Erdbebens

mit 220 Toten
und etwa 50 Verletzten und Vermißten angegeben, wäh
rend Zeitungsberichte die Zahl der Verletzten auf 500
ſchätzen. Dreihundert Häuſer wurden zerſtört. Jn der
Stadt Miſſhima ſind 120 Häuſer und ein Geſängnis
eingeſtürzt. Nur drei Gefangene konnten gerettet werden.
In dem Badeort Nagavoka wurden 20 Perſonen getötet
Jn Atam i wurden fünf Lehrer durch einen Erdrutſch
getötet. Ein turmhoher Strahl kochenden Waſſers brach hier
aus dem Erdinnern hervor und richtete furchtbare Ver
wüſtungen an. Jn der Umgebung Atamis ſtürzte ein
Tunnelneubau, in dem 300 Arbeiter beſchäftigt waren,
in ſich zuſammen. Uber das Schickſal der Eingeſchloſſenen
beſteht völlige Unſicherheit. Auch in Tokio das etwa
160 Kilometer vom Zentrum des Bebens entfernt liegt,
und in Jokohama wurden heftige Erdſtöße verſpürt.

Japan iſt das Land der Erdbebenkataſtrophen. Noch
in aller Erinnerung iſt das Beben vom 1. Sep-
tem ber 1923, das Tokio und Joks hama in
Schutt legte, Eiſenbahnbrücken wie Zunder zerbrach und
ganze Provinzen verwüſtete. An 160 000 Menſchen fan
den damals den Tod. Die ganze Welt bewunderte dann
die Energie, mit der Japan zum Wiederaufbau ſchritt und
die frühere Holzſtadt Tokio als Steinſtadt errichtete.

Jm März 1927 forderte das Beben von Tango
rund dreieinhalbtauſend Menſchenleben, während das
Beben von Tafima im Jahre 1925 an 400 Perſonen
das Leben koſtete. Kleinere Schwankungen der Erdober
fläche ſind in Japan beinahe Alltäglichkeit. Die Halbinſel
Jſu, die Stätte der jetzigen Kataſtrophe, iſt auch beim
größten Erdbeben der letzten 100 Jahre, dem von 1923,
ſchwer heimgeſucht worden.

Ausbruch eines Vulkans.
Der Vulkan Merapi auf Java iſt ſeit einigen Tagen

in Tätigkeit. Ein gewaltiger Strom von Lava ergießt ſich
aus dem Krater und erfüllt das Tal. Der Vulkan iſt 3000
Meter hoch und hatte in der letzten Zeit nur leichte Rauch
wolken gezeigt.

Der große Moskauer Prozeß
Geſtändunits der Angerklagten
In Mo S kan begann der große politiſche Prozeß vor dem

ſog. Jnduſtriepartei. Angeklagt ſind Profeſſor Ramſin,
Profeſſor Kalinnikow, Ingenieur Laritſchew, Profeſſor Tſchar
nowſtki, Profeſſor Fedokow, Ingenieur Kuprianow, ferner
Htſchkin und Sitnin wegen Organiſierung von Schädkings
akten und Vorbereitung eines Eingreifens von Auslands
ſtaaten gegen Rußland. In der Diplomatenloge ſieht man
deutſche italieniſche litauiſche und franzöſiſche Zuhörer. Auch
die ausländiſche Preſſe iſt zugelaſſen. Die Verhandlung begann
mit der Verleſung der Anklageſchrift. Während der Sitzung
durchzogen Demonſtrationszüge mit Muſik die Straßen
Nach Verleſung der umfangreichen Anklage wurden ſämt

liche acht Angeklagten vor den Richtertiſch gerufen. Jeder gab
die ihm von der Anklage zur Laſt gelegte Beſchuldigung der
Wirtſchaftsſabotage und der Verſchwörung
Kann den Sowjetſtaat zu. Der Hauptangeklagte

amſin ſetzte dem Gericht auseinander, wie die Sabotageakte
und die militäriſche Jnformation der ſowjetfeindlichen Mächte
durch ruſſiſche Emigranten und die engliſche und die
franzöſiſche Regierung mit insgeſamt ſechs Mil
lionen Rubel finanziert ſein ſollen. Poincare und
Briand hätten das Eingreifen durchaus gebilligt und dar
auf hingewieſen, daß dieſe Frage im franzöſiſchen Generalſtab
bearbeitet werde. Der Kommiſſion des franzöſiſchen General
ſtabs habe auch ein Vertreter des engliſchen Generalſtabs an
gehört. Jm Sommer 1930 ſollte der Plan angeblich durch
England und Frankreich durchgeführt werden.

Nah und Fern
O Ein galanter Ehemann führt ſeiner Frau die Feuer

wehr vor. Feueralarm! Es ſollte an einer ſehr belebten
Straßenecke im Berliner Weſten ein Dachſtuhlbrand aus
ebrochen ſein. Als die Feuerwehr anrückte, ſtellte ſicherene daß ein Ehemann die Wehr alarmiert hatte, um

ſeiner Gattin einmal zu zeigen, wie ſchnell in Berlin die
Feuerwehr kommt, wenn man ſie ruft. Jetzt wartet der
gute Ehemann auf die Anklage wegen groben Unfugs.

O 200 Studenten bei einer „Paukerei“ zwangsgeſtellt.
Jn Berlin überraſchte eine Hundertſchaft von Polizei
beamten etwa 600 Studenten, die in den Cityfeſtſälen
einer Reihe von Beſtimmungsmenſuren zuſchauten. Etwa
200 Studenten, die ſich nicht ſofort ausweiſen konnten,
wurden zur Polizei gebracht. In den Räumen des Tanz
lokals wurden mehrere geſchliffene Rapiere, ſchwere Säbel
und ſonſtige Menſurutenſilien beſchlagnahmt.

O Fünf Jahre Zuchthaus für einen „Hexenmeiſter“.Jn bers wurde der Mechaniker Trauſchke wegen
zahlreicher Betrügereien, Urkunden und Wechſelfälſchun
gen zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Trauſchke hatte
ſich ſeit Jahren bei verſchiedenen Landwirten als „Hexen
meiſter vetätigt, um durch ſeine okkulten Wiſſenſchaften
das Vieh zu „entzaubern“. Bei dieſer Gelegenheit hatteer zahlretche Betrugsmanöver ausgeführt.

O Rettung aus Seenot durch ein Torpedoboot. Der
Flensburger Fiſcherkutter „Freya 200“ war bei den letzten
Stürmen in der Oſtſee infolge eines Motorſchadens
ſteuerlos geworden und hatte bei dem ſchweren Wetter
Maſt und Anker verloren. Das Torpedoboot 157
rettete das Fahrzeug aus ſchwerſter Seenot und ſchleppte
es nach Langballigau ein. Die Fiſcher waren infolge der
im Kampf mit Wind und Wellen ausgeſtandenen Stra-
pazen völlig erſchöpft.



S Bluttat nach der Kirchweih. Auf der Landſtraße
Marburg Kaſſel, in der Nähe des Städtchens Gudens-
berg, wurde die 17jährige Landwirtstochter Anna Schmidt
ermordet aufgefunden. Die Schmidt hatte einer Kirch-
weih beigewohnt und befand ſich gegen 3 Uhr morgens
in Begleitung eines jungen Mannes auf dem Wege nach
Gudensberg. Dieſer junge Mann verſuchte, ſich an ihr
zu vergehen, und hat ſie, als ſie ſich wehrte, durch Meſſer
ſtiche getötet. Der Mörder, ein Stallſchweizer namens
Deckert, verübte nach der Tat Selbſtmord durch Erhängen

O Das Doppelleben eines Mannes, der dauernd
„heiratete“. Jn einem Hotel in Baden-Baden vergiftete
ſich mit einer Freundin aus Wetzlar der Techniker Anton
Dietz aus Frankfurt am Main. Dietz führte 16 Jahre lang
ein abenteuerliches Doppelleben. Seine Frau wußte nicht,
daß er faſt ausſchließlich von Betrügereien lebte. Er war
monatelang unterwegs und erzählte dann, daß er als
Pilot in der Welt herumfliege. Jnzwiſchen „heiratete“
Dietz alle Frauen, die zu ihm in Beziehungen getreten
waren. Eine dieſer bedauernswerten Frauen, eine
Lehrerstochter aus Engelsbach, hat ſich auf die Nachricht
von ſeinem Selbſtmorde mit ihrem 1 jährigen Kinde
vergiftet.

O Die „Kleine Entente der Gauner. Jn Paris wurde
eine gefährliche Gaunerbande, der u. a. ein Jugoſlawe,
ein Tſcheche und ein Pole angehörten, verhaftet. Die
Schwindler hatten in Kaffeehäuſern wertloſes deutſches
Vorkriegsgeld an den Mann gebracht. Einer von ihnen
hatte ſogar in einer kleinen Bank einen deutſchen „unauf
gewerteten“ Tauſendmarkſchein aus der Vorkriegszeit
eingewechſelt und dafür als „Gegenwert“ 6058 Frank
erhalten.

O Kälte und Schneeſtürme in den Vereinigten Staaten.
In den Vereinigten Staaten hat eine tiefe Kältewelle, die
ſich von Weſten nach Oſten bewegte, zwanzig Todesopfer
gefordert. Heftige Schneeſtürme wüteten in Atlanta
(Georgien). Sogar im Süden, wo ſelten ein Froſt ein
zuſetzen pflegt, ſank die Temperatur nachts unter den
Gefrierpunkt.
Bunte Tageschronik

London. Bei Leuchars in der ſchottiſchen Grafſchaft Fiſe
ſtießen zwei Militärflügzeuge während eines Übungsfluges
en men und ſtürzten ab. Die beiden Jnſaſſen wurden ge
ötet.

Los Angeles. Nach dem Genuß von giftigem Likör ſind
hier in den letzten drei Wochen 16 Perſonen geſtorben.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.
26. II. 26 I 26 11 25. I.

Wetiz., märk. 250-251 250-251 Weizkl. f. Bln 8,5-9,0 8,5-9,0
pommerſch. NRogkl. f. Bl. 8.28,7 8,28,7

Rogg., märk. 147-149 147-149 Raps S S
Braugerſte 192-214 192-214 Leinſaat SFuttergerſte 174-182 178 180 Vikt.- Erbſen 25,0-31.025,0-31,0
Sommergerſte S l. Speiſeerbſ. 24,0-26,0 24,026,0
Wintergerſte S Futtererbſen 19,0-21,0 19,0-21,0
Hafer, märk. 137-146 138-147 Peluſchken 19,0-20,0 19,020,0
pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,0

weſtpreuß Wie 110-20,0 47, 0-Wetzenmehl up blauep. 100 kg fr. Lupine, gelbe SBrl. br. inkl. SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 8,5-9,5 8,5-9.5
Mrk. ü Not 29,0-87.229,0-87.2 Leinkuchen 15.0-15.3 14,9-15,2

Roggenmehl Trockenſchtzl 5.4-5,9 65,4-5,9
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 13,5-18,8 18,8-13,9
Berlin br. Torfml. 30/70 Sinkl. Sack 235-26.723.5-26. Kartoffelflck.

Amtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeindevorſtandes und der Gemeinde

Vertretung zu Annaburg
am Freitag, den 28. November 1930, um 17 Ahr, im
großen Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt

TagesordnungKenntnisnahme von Kaſſenreviſtonsprotokollen.
Bewilligung der Koſten für ein Schiedsgericht.
Vergebung der Arbeiten in den Neubauten.
Genehmigung eines Vertrages betr. Aufſtellung von
Anſchlagſäulen.
Antrag der K. P. D.Fraktion

betr. Uebernahme der Koſten für Krankenſchein
Atteſte und der Arzneikoſten für Erwerbsloſe und
deren Angehörige;
betr. Stellungnahme zur Bereitſtellung von Mitteln
zur Arbeitsbeſchaffung für Unterſtützungsempfänger
und Ausgeſteuerte;
betr. Bewilligung einmaliger Unterſtützung für alle
Ausgeſteuerte und deren Familienmitglieder;
betr. Feſtſetzung der Unterſtützungsſätze für Unter
ſtützungsempfänger und deren Familienmitglieder.

Annaburg, den 25. November 1930.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Auf die in der Beilage abgedruckten Bekannt

machungen wird beſonders hingewieſen
Jeſſen (Elſter). Seinem Leben ein Ende geſetzt hat

in den Abendſtunden des Dienstag der in den 40er Jahren
ſtehende Fleiſchermeiſter Reinhold Hollwitz, indem er ſich
erſchoß. In den nächſten Tagen ſtand gegen ihn ein Termin
vor dem Jeſſener Amtsgericht an. Er war beſchuldigt, bei
der Verarbeitung des Fleiſches der von ihm geſchlachteten
Tiere nicht immer einwandfrei vorgegangen zu ſein. Die
Sorge um den Ausgang dieſes Termins dürfte ihn in den
Tod getrieben haben.

Dommitzſch. Böſe Erfahrungen mußte die Dom
mitzſcher Spar und Darlehenskaſſe mit ihren Rendanten

e e

machen. Mit einem Schuldenkonto von über 4000 Mark
hatte ſie etwa im Jahre 1926 den Rendanten Ackermann
entlaſſen müſſen. Sein Nachfolger, Kurt Krüger aus Halle,
ſchädigte die Kaſſe wieder um 6000 Mark. Jhm war ſeine
Autoleidenſchaft zum Verhängnis geworden. Er hatte ſich
ein Auto gekauft, es wiederholt ausbeſſern laſſen, wieder
ſehr billig verkauft und ſich ein neues zugelegt. Die dazu
benötigten Beträge entnahm er der Kaſſe. Das Torgauer
Schöffengericht verurteilte Krüger unter Zubilligung mil
dernder Umſtände an Stelle einer an ſich verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten, zu 600 Mark Geldſtrafe,
wobei es in Rechnung zog, daß es bei der Kaſſe an der
nötigen Aufſicht gemangelt hätte

Pretzſch (Elbe), 25. Nov. Nachdem am 20. Aug. 1911
Waſſermühle und Wohnhaus des Stadmüllers Kirſten in
Flammen aufgegangen waren, brannte geſtern Dienstag in
der neunten Abendſtunde noch das alte Scheunen und Stall
gebäude nieder, deſſen große Heu und Strohvorräte den
Flammen reiche Nahrung boten. Der Brand gefährdete ſo
wohl Kirſtens Neubau als auch das Diakonalshaus. Da
völlige Windſtille herrſchte, die Feuerwehr ſofort zur Stelle
war und aus drei Schlauchleitungen der neuen Motorſpritze,
welche ihre erſte „Feuerprobe“ glänzend beſtand, eine halbe
Stunde lang Unmengen von Waſſer aus den geſtauten
Stadtbächen in die Flammen warf, konnte der Brand auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schaden iſt groß. Nur
die Mühlenwagen und einige kleinere Geräte wurden gerettet.
Ueber die Entſtehungsurſache verlautet nicht Beſtimmtes.

Torgau. Die Leiche des Schulrats Knuſt aus Torgau,
der kurz vor ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand vor reich
lich vier Wochen abends ſpurlos verſchwand, iſt Montag
mittag aus der Elbe bei Prettin gelandet worden. Knuſt
hat infolge eines ſchweren unheilbaren Leidens den Tod
in der Elbe geſucht.

muß erst gefüllt werden

durch Sparselder,
durch Bauspargelder,
durch Giroeinzahlungen,

nur dann können daraus die Gelder fließen,
die zur Belebung der heimischen Wirt-

e J t n e nclig sinch e a
Günstige Kapital-Anlagen!

Günstige Darlehensbedingungen!

e

Beratungen jederzeit bereitwilligst durch die

Gemeindesparkasse Annaburg

Schlieben, 25. Rovbr, (Von einem harten Schickſals
ſchlage getroffen) wurde hier die Familie Nagel (Schützen
haus). Wahrſcheinlich infolge eines Fehltritts auf der Treppe
kam die 152 Jahre alte Tochter AUrſula ſo unglücklich zu
Fall, daß ſie ſich einen doppelten Schädelbruch zuzog, wobei
ihr ein Knochenſplitter ins Gehirn drang. Jhre ſofortige
Ueberführung ins Kreiskrankenhaus Herzberg erwies ſich
als notwendig, wo es ſich herausſtellte, daß die Verletzungen
ſo ſchwerer Natur waren, daß eine Rettung nicht möglich
war. Am Montag Morgen iſt das Kind, ohne das Be
wußtſein wieder erlangt zu haben, verſtorben.

Wittenberg, 24. November. Einen tragiſchen Tod
fand der 49 Jahre alte Kirchendiener Frieſe von der Schloß
kirche. F., der an allen Tagen, an denen Kirche gehalten
wird, für die Heizung zu ſorgen hat, ging in gewohnter
Weiſe um 3 Uhr früh in den Heizraum der Schloßkirche.
Da er ſonſt um 6 Ahr wieder zu Hauſe iſt, am Sonntag
aber um 8 Uhr noch nicht da war, ſchickte die Ehefrau ihre
Tochter Elſe zur Schloßkirche, um nachzuſehen, wo der Vater
ſei. Elſe fand ihn tot im Heizraum liegen. Nach den Feſt
ſtellungen iſt F. beim Prüfen einer Entlüftungsanlage aus
2 bis 3 Meter Höhe von einer Leiter abgeſtürzt, vermutlich
infolge Benommenheit durch die ſich entwickelnten Kohlen
oxydgaſe. Der Unglückliche brach bei dem Sturz das Genick.
Sofort nach Auffinden der Leiche angeſtellte Wiederbelebungs
verſuche mit Sauerſtoffapparaten blieben ohne Erfolg.

Strehla, 22. Nov. Ein ſeltener Fang glückte den auf
dem Felde beſchäftigten Arbeitern des Gutsbeſitzers Paul
Kanke in Forberge. Ein ausgewachſener Dachs wurde von
2 Männern am ehemaligen Pioniergeräteſchuppen auf For
berger Flur geſichtet und verfolgt. Das Tier, welches eine
Länge von ungefähr 65 cm hatte und wohlgenährt iſt, war
durch das Jagen ſo ermattet, daß es lebend eingefangen
und dem Jagdpächter übergeben werden konnte.

Kleinleipiſch, 25. November. Ein ſchwerer Montage
unfall ereignete ſich am Montagnachmittag um 14 Uhr 45
auf der kurz vor der Vollendung ſtehenden Abraumförder
brücke der Grube „Marianne“ bei Kleinleipiſch. Aus
20 Meter Höhe ſtürzte ein Bauteil der unteren Bandſtraße
in den Tagebau. Die Arſache iſt noch nicht reſtlos auf
geklärt; die Unterſuchung darüber iſt ſofort aufgenommen
worden. Bei dem Anfall ſind 7 Tote, 8 Schwer und

7 Leichtverletzte zu beklagen. Jm Augenblick des Unglücks
waren 25 Perſonen am Bau beſchäftigt. Keiner war auf
Einſturz gefaßt, der ganz plötzlich, ohne jeden merkbaren
Aebergang eintrat Man vermutet, daß durch den Aufzug
des Förderbandes auf die Bandſtraße die Zubringerbrücke
hochgehoben worden iſt, und daß der Aufzug dann nicht
wieder eingeſetzt hat. Die ſeit Januar im Bau befindliche
und noch nicht vollendete Förderbrücke der Braunkohlen und
Brikett- A.G. ſollte im Januar nächſten Jahres in Betrieb
genommen werden. Die Trümmer der Brücke begruben
zweiundzwanzig Arbeiter unter ſich. Von ihnen wurden
ſechs ſofort getötet, neun ſchwer und ſieben leicht verletzt.
Von den Verletzten, die ſofort nach ihrer Bergung in das
Krankenhaus gebracht wurden, iſt inzwiſchen einer geſtorben.
Unter den Toten befinden ſich meiſt Familienväter. Die Ar
ſache, die zu dem entſetzlichen Anglück führten, ſind bisher
noch nicht geklärt worden. Unter allerlei Vermutungen wird
am ſtärkſten die vertreten, daß ein Konſtruktionsfehler den
Einſturz hervorgerufen habe, doch iſt, wie geſagt, eine Klärung
noch nicht erfolgt. Ueber den genauen Hergang des UAnglücks
konnte bisher ebenfalls noch nichts ermittelt werden.

Kino-Schau.
Lichtſpielhaus (Neue Welt). Auf die ab morgen

Freitag beginnenden Vorführungen des im HegewaldVerleih er
ſcheinenden feſſelnden Films „Die Grenzjäger“ ſei auch an dieſer
Stelle hingewieſen. Umrahmt von der Zauberwelt des alpinen
Hochgebirges erleben wir hier ein Hochlandsdrama, das in ſeiner
Handlung und ſeinen Aufnahmen auch jeder Geſchmacksrichtung
Rechnung tragen wird. Ein Kulturfilm und ein neuer ſpannender
Wildweſtfilm „Der Fremdling von Texas“ leiten den wieder
ſehenswerten Spielplan ein. Auf die am Sonntag nachmittag
3 Uhr ſtattfindende Kindervorſtellung ſei auch hier empfehlend
hingewieſen

Palaſt- Theater. Es gibt Melodien, die ſich uns allen
ſo ins Ohr ſchmeicheln, daß unſere Herzen ſofort freudigen
Rhytmus ſchlagen, ſobald nur die erſten Takte ertönen. Wie
kein zweiter Schlager hat ſich im letzten Jahre ein Tango in
unſere Sinne geſchmeichelt kapriziös melancholiſch und
mondän. Eine Melodie von Format: „Wir wollen tun, als ob
wir Freunde wären!“ Wer wollte einer ſolchen Bitte wieder
ſtehen, wenn ſie aus ſchönem Frauenmunde leiſe an unſere Ohren
klingt? Mady Chriſtians gewinnt diesmal unſere Herzen als
„Eine Frau von Format“ in einem prachtvollen TerraGroßfilm.
Diana Karenne, Peter C. Leska, Hedwig Wangel, Hans Thimig,
Robert Carriſon und Emil Heyſe, ihre Mitſpieler, ſind unter der
Regie von Fritz Wendhaufen Schauſpieler von Rang, die den im
ſchönſten Raguſa aufgenommenen Film zu einem Werk von
Format ſtempeln. Ferner läuft das große, gewaltige Werk:
„Skandal im Caſino“. Eine tiefgründige Ehegeſchichte aus aller
erſten Kreiſen, in wunderbarer Vollendung. Beide Filme werden
ohne Preisaufſchlag gezeigt

Obler Mundgernen

F a end v z Se
e erhalten

ge
nzwiſchen

beſeligt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer T en
Zahnpaſte 60 Pf. Verlangen Sie aber echt Chloro e n

eden Erſatz bafur zur

Bekanntmachung
des Forſtgutsbezirkes Aunnaburger Heide

betr. Kartoffelkrebs.
Bezüglich Bildung eines Sperrbezirkes auf den

Pachtkabeln im ſchwarzen Winkel der Oberförſterei
Annaburg wird auf die Bekanntmachung im Kreis
amtsblatt Nr. 34 vom 22, November 1930 verwieſen
Sie kann auf der Oberförſterei Thiergarten ein
geſehen werden

Der Forſtamtsvorſteher.
Den Beſitzer von Bruchwieſen, welche
die Abſicht haben, dieſen Winter Sand zum

Ausfüllen abzufahren, werden erſucht, ſich am
Sonntag, den 30. November, vorm. 11 Ahr, am
alten Kinderfeſtplatz einzufinden. Das Abfahren
von Bauſand von unſeren Jntereſſentengrundſtücken

iſt verboten. Krüncker-
Weihnachtsbäume!
Auswahl in allen Größen bis zu 6 MeterHöhe.
Verkauf ab Anfang Dezember bei Fr- Oestreich,
Tergauer Str. P Beisker, Jeſſen.

Beſtellungen auf Blau und Silbertannen können
dort aufgegeben werden.

e Ersatzmesser für
n a Sa ehrliche Leute geſucht Bleistiftspitzer Dux“

m el ng i ſind vorrätig
an 3 eViatkthallenſtrahe 16 Herm. Steinbeiß.

tFußball- Abteilung „Vorwärts
veranſtaltet am Sonnabend, den 29. November
im Saale des „Bürgergarten“ ihr diesjährige s

Herbst- Vergnügen
Gäſte ſind herzlich willkommen!
Anfang 7 Uhr. Stimmung Gute Muſit.



S 2Freitag-- SonntagPalast- Theater anen 2 Terra-Millionenſilme von Klaſſe!

Mady Chriſtians in: Motto: rernde mere a wenn wir„Die Frau von Format“
Nach der gleichnamigen berühmten Operette von Schauzer und Wehliſch.

Reizvolle Jntrigen einer ganz charmanten Frau einer Frau von Format ein Film von Format.
Man verlebt zwei ſpannungsvolle Stunden ungetrübter Freude und köſtlichen Humors 6 Doppel-Akte.

gener Kkandal im Casino
Ein Werk ernſten Erlebens einer aus Zwang geſchloſſenen Ehe in wunderbarer Wiedergabe in 7 Akten.

Sonntag 3 Uhr: Jugendvorſtellung.
Gut Saal. Trotz enormer Ankoſten kein Preisaufſchlag. Gut geheizter Saal.

d audergewdhnſeh hiſſiye dringt

Praktische z n rn nprima ühſrit
Kräftigee Srüwrfe 90) dirapazier-oche O. b0

Strapagier- Qual.
fantasie- vorh.

0

Seicenflorstrümpfe 95

in versch. Farben
Macco- Strümpfe

1.20Doppelsohle,
Hochferse Wasehs. Strumpf

moderne Färben
Reinwollene grauem geben Bemberg gol 2.291 erren sochen l. 00

Ia Oualität

e Sämmtliche Strümpfe sind fehlerfrei!

freſtag, Sonnabent, Montay, den 28. un 29. Novbr. und Dezbr.

Auf sämtliche anderen Strümpfe I Rabatt

Sonntag, 30. Novbr. ist 1 4141mein Geschäft geöftnet! Sar Que

Maceo- Strümpfe
1.35

Preiſe niedrig,
aber die Qualität hoch!
Jetzt kaufen, heißt ſparen!
Bettbezug mit 2 Kiſſen aus prima Linon

S beitf tS Bettbezug, Linon beſtict. 8,25
h Bettbezug, extra ſchwere Qualität 9,50S Bettbezug, Stangenleinen, 2 Kiſſen

e prima Qualiikft 111
S Bettbezug, Stangenleinen, gute

e Hunualti t 75 eS N Bettlaken, Dowlas 3.50
e Bettlaken, Creas 3.75
S Bettlaken, Stuhliuch 3,95
S Jnlett, prima Qualität, in Säure
S echtrot, 139 em breit 2525
S S Jnlett, 80 cm breit 1
e Mengenabgabe vorbehalten! e

i ſiſſit, An
Das Haus der guten Oualitäten!

Freitag, d. 28. Novbr.
abends 8. Uhr, findet im
„Waldſchlößchen“ ein

Portrags-Abend
ſtatt. Wir hitien um zahl
reiches Erſcheinen aller Kame
radinnen mit Angehörigen.

Der Vorſtand.

An der Veranſtaltung des
Königin Luiſe- Bundes

am 28. ds. Mts. 20 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu
Annaburg zu erſcheinen, iſt
Pflicht eines jeden Stahl
helmKameraden.

Der Führer

Achtung
Wollen Sie zum Sonntag e

Muſik dann bringen Sieheute noch Jhr

Grammophon
zur Reparatur.Grammoph. Nadeln S
ſtets vorrätig

Walter Kühne
Uhrmacher, Mittelſtr. 28

Räucher- Heringe

FettBücklinge
Helinge u Fleiſchalat

friſch eingetroffen.
J. Rählig's NMachf.

Jnh.: Martha Müller.
Frachtbriefe

Braunſchweiger

Konserven
zu konkurrenzloſen Preiſen!

Bolle Füllung Stramme Packung
Junge Schnittbohnen 1 Doſe G2 Pf.
Junge Brechbohnen Doſe 78 Pf.
Gemüſe Erbſen Doſe 68 Pf.
Junge Erbſen I Doſe 85 Pf.
Karotten, geſchnitten Doſe 51 Pf.
Leipziger Allerlei Doſe I 10 m.

Apfelmus Doſe 95 Pf.
Spargelabſchnitte Doſe I 90

Pflaumen Doſe 95 f.
Ananas zur Bowle Doſe 1.25 M.
Erdbeeren z. Bowle Doſe 2. 05 M.

weit mehr ſagt Jhnen unſer
Fenſter und Jnnenausſtellung

Hamburger Kaffeelager
Bernhard Niemann

Thams Garfs
Niederlage Annaburg.

empfiehlt die Buchdruckerei V

Sonnabend d. 29. Rovbr.
J im Golpenen Ring

O Vänger-Kirmes. G

NeueſteModerne Kleiderstoffe
Crepe maroco, Flamengo, Veloutine, Crepe caich,

Tweeds in allen Preislagen

Damen-Mäntell!
Ottomane, Velour long mit echtem Pelzbesatz,
Sportmäntel, modern, elegant

Kincdler-Mäntel!

Erril Bort feld
Das moderne Geschäft am Markt!

J

Kübler- Kleidung

e ch gehhoſeneLichtspielhaus Hasen
Neue Welt empfiehltFreitag, Sonnabend, Sonntag s Ihr J. G. Fritzsche.

Das ſpannendſte Hochlands-Drama! Zu mieten geſucht
eDer Grenzjäger. Zimmer

Ein Hochäet e an rie in 7 Doppelakten. von Herrn für kurze Zeit.
In den Hauptrollen Zu erfragen in der Exped.Sritta Ley Hans Beck-Gaclen Kaufe ein

en 7 e betſey e e e fet e weinaufnahmen der bayriſchen Alpen, erleben wir hier t s Sch
den überaus gefahrvollen Beruf der Hrenzfäger im
Kampf mit den Schmugglern. Ein Film der Allesin Allem, nicht zuletzt durch ſeine anhaltende 2 e 3 Ztr.

Spannung auch jeden befriedigen wird. Förſter Bauer, Auerbach.
Hierzu: Ein neuer ſpannender Wildweſtfilm:

Einige Fuhren trockene„Der Fremdling von Texas“.e kiefern. RollenEin Steinbruch im fränkiſchen Jurg.
Gerr HeinzGute muſikaliſche Flluſtration. in Ofenlängen

Rohr jun.) hat abzugeben
Sonntag nachm 3Uhr: Er. Kindervorftellung i ne

mit vollem Programm. Eintritt 20 Pf.

e e e e e e e e e e e e e

Redaktion. Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß Annaburg

Kolli- Anhänger
empfiehlt die Buchdruckeret



Tätigkeit als Beiſitzer einer Arbeitsgerichtsbehörde

Veilage zu Nr. 142 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 27. November 1930

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Aufforderung zur Einreichung von Vorſchlagsliſten für
die Beiſitzer der Arbeitsgerichte und Landesarbeitsgerichte
(S8 20, 37 Arb. -G.G.) für die Jahre 1931 bis 1933.
Die Amtsdauer der Beiſitzer der Arbeitsgerichte und Landes
arbeitsgerichte endet am 31. Dezember 1930. Gemäß 88 20, 37
des Geſetzes werden die Beiſitzer für die Arbeitsgerichte und
Landesarbeitsgerichte von der höheren Verwaltungsbehörde, das
iſt in Preußen der Regierungspräſident, für Berlin der Ober
präſident, im Einvernehmen mit dem Präſidenten des Landgerichts
bei dem das dem Arbeitsgericht übergeordnete Landesarbeits
gericht errichtet iſt, auf die Dauer von drei Jahren berufen. Die
Beiſitzer ſind im angenommenen Verhältnis unter billiger
Berückſichtigung der Minderheiten aus den Vorſchlagsliſten zu
entnehmen, die von dem im Gerichtsbezirk beſtehenden Ver
einigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und von den öffent
licherechtlichen Körperſchaften (Reich, Länder, Gemeinden, Ge
meindeverbänden und anderen Körperſchaften des öffentlichen
Rechts) eingereicht werden. Die Vorausſetzung für das Beiſitzer
amt ſind in den 88 21 23, 37 des Geſetzes enthalten. Jch
fordere hiermit die vorſchlagsberechtigten wirtſchaftlichen Ver
einigungen und öffentlichrechtlichen Körperſchaften der nach
folgenden Gerichtsbezirke auf, mir bis zum I. Dezember 1930
Vorſchlagsliſten einzureichen. Jede Vorſchlagsliſte muß mindeſtens
die für jede der nachfolgenden Kammern genannte Zahl von
Beiſitzern enthalten.

Es werden benötigt:
I. für die Arbeitsgerichte

je Arbeitgeber
und Arbeitnehmer

Beiſttzer

in

Halle (S.)
Eisleben
Merſeburg
Bitterfeld
Torgau
Wittenberg
Elſterwerda
Herzberg a. E.
Naumburg
Weißenfels

Heiß 82. für das Landesarbeitsgericht in Halle
je 15 Arbeitgeber und Arbeitnehmerbeiſitzer.

(Vergl. für das Landesarbeitsgericht die Soll Vorſchrift des

für die

An
geſtellten
kammer

15 I

für das
Handwerks

gericht

für die

Arbeiter
kammer

d e S

e

z837 Abſ. I Arb. -G. G. betreffend mindeſtens Dreijährige

Für ſämtliche Kammern zu l und 2 ſind auf Arbeitgeber
und Arbeitnehmerſeite getrennte Liſten einzureichen.

Jch nehme im übrigen Bezug auf die den Organiſationen
bekannten Erlaſſe des Preußiſchen Handelsminiſters und des
Preußiſchen Juſtizminiſters vom 30. April 1927 Ia 1245

f. H. u. G. I 1I169 J. M.) und vom 25. September 1930
(IIIa 1734 M. f. H. u. G. und I 1624 J. M.).

Für die Vorſchlagsliſten empfiehlt ſich folgende Form

Jm
Gerichts

bezirk
tätig ſeit

Geburts 9tag BerufVöorname Zuname Anſchrift

7

Für jedes Arbeitsgericht und für das Landesarbeitsgericht
iſt eine beſondere Vorſchlagsliſte einzureichen, die die genaue
Bezeichnung des einreichenden Verbandes tragen und von bevoll
mächtigten Verbandsorganen unterſchrieben ſein muß.

Unter den Vorſchlagsliſten oder auf deren Rückſeite iſt
anzugeben

1. von Arbeitgeberſeite:
die in den Betrieben der

Mitglieder des vorſchlagen
den Verbandes im Arbeits

die Zahl der Angeſtellten, gerichtsbezirk beſchäftigt ſind,
für das Handwerksgericht:
die Zahl der Arbeiter (der Geſellen, Gehilfen und Lehr
linge, aber nicht der Angeſtellten), die in den Handwerks
betrieben der Mitglieder des vorſchlagenden Verbandes im
Arbeitsgerichtsbezirk beſchäftigt ſind, e
für das Landesarbeitsgericht:die Zahl der Ardenehnen, die in den Betrieben der Mit

glieder des vorſchlagenden Verbandes im Landesarbeits
gerichtsbezirk beſchäſtigt ſind.

2. von Arbeitnehmerſeite:
für die Arbeiterkammer:
die Zahl der Arbeiter,
für die Angeſtelltenkammer:
die Zahl der Angeſtellten,

c) für das Handwerksgericht:
die Zahl der in den Hand
werksbetrieben beſchäftigten
Arbeiter (Geſellen, Gehilfen
und Lehrlinge, aber nicht der
Angeſtellten),

ch für das Landesarbeitsgericht:
die Zahl der dem vorſchlagenden Verbande im Landes
arbeitsgerichtsbezirk angehörigen Mitglieder.
Die Einforderung genauer Unterlagen über die Mitglieder

zahlen von den wirtſchaftlichen Vereinigungen bleibt vorbehalten.
Merſeburg, den 10. November 1930.

Der Regierungspräſident.
J. A. gez. Corneel.

Veröffentlicht: Annaburg, den 27. November 1930.
Der AmtsVorſteher.

a) für die Arbeitskammer:
die Zahl der Arbeiter
für die Angeſtelltenkammer:

die dem vorſchlagenden Ver
bande im Arbeitsgerichts

bezirk als Mitglied angehören,

S

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem unter dem Klauenviehbeſtande des Landwirts Ernſt

Heßler in Kleindröben der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird auf Grund des
S 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R. G. Bl.
S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten für die Orte Prettin, Annaburg, Lebien,
Ploſſig, Hohndorf, Naundorf, Labrun, Axien und Kähnitzſch
folgendes verboten

s 1,
a) Die Abhaltung von Klauenviehmärkten mit Ausnahme

der Schlachtviehmärkte in Schlachthöfen ſowie der Auftrieb von
Klauenvieh auf Jahr und Wochenmärkten. Dieſes Verbot er
ſtreckt ſich auch auf marktähnliche Veranſtaltungen

Der Handel mit Klauenvieh, ſowie derjenige mit Ge
flügel, der ohne vorgängige Beſtellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers
oder ohne Begründung einer ſolchen ſtattfindet (Hauſierhandel).
Als Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen
von Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren
und das Aufkaufen von Tieren durch Händler.

Die Veranſtaltung von Verſteigerungen von Klauenvieh.
Das Verbot findet keine Anwendung auf Verſteigerungen auf dem
eigenen, nicht geſperrten Gehöft des Beſitzers, wenn nur Tiere
zum Verkauf kommen, die ſich mindeſtens drei Monate im Beſitz
des Verſteigerers befinden.

ch Die Abhaltung
Klauenvieh.

e) Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch
2 Abſatz e) aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Be

triebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung
ſolcher Milch in den eigenen Viehbeſtänden der Molkerei, ferner
die Entfernung der zur Anlieferung der Milch und zur Ab
lieferung der Milchrückſtände benutzten Gefäße aus der Molkerei,
bevor ſie mittelſt ſtrömenden Waſſerdampfes oder durch Auskochen
im Waſſer in 3prozentiger Sodalöſung für die Dauer von min
deſtens zwei Minuten und Abbürſten der Außen und Jnnen
flächen desinfiziert ſind.

von öffentlichen Tierſchauen mit

z 2-Dieſe Anordnung tritt wen in Kraft. Zuwiderhandlungen

dagegen werden nach 88 74 76 des Reichsviehſeuchengeſetzes
vom 26. Juni 1909 R. G. Bl. S. 519 ff. beſtraft

Torgau, den 18. November 1930.
Der Landrat. Wehr

Veröffentlicht: Annaburg, den 27. November 1930.
Der Amts Vorſteher

Die neue Tabakbel
Fortgang der Beratung

ausſchußdes Reichstages
Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ſetzte am

Dienstag die Beratung der Notverordnung beim Kapitel
In der Ausſprache wurde weniger die

Notverordnung, als die neue Tab le der
rung behandelt. Jnsgeſamt ſolle die Belaſtung nach der
neuen Vorlage rund 1,31 Milliarden jährlich betragen
Von volksparteilicher Seite wurde betont, daß die Regie
rung für dieſe Vorlage niemals eine Mehrheit im Reichs
tag finden werde. Die Reichsregierung werde gewarnt,
ſie etwa im Wege der Notverordnung wirkſam zu machen.
Von den Sozialdemokraten wurde erklärt, daß der Rück
gang des Verbrauchs viel größer ſein werde als die Re
gierung annehme. Ein Vertreter der Regierung gab auf
Anfrage zu, daß die Vorverſorgung im Tabakgewerbe be
drohliche Formen annehme, denen unbedingt entgegenge
treten werden müſſe. Der Vertreter des Reichsfinanzmini
ſteriums gab der Auffaſſung Ausdruck, daß die Geſundung
der Finanz verhältniſſe in den Gemeinden durch die Bürger
ſteuer beſchleunigt würde, denn durch dieſe Steuer werde
der Grundgedanke vertreten, daß grundſätzlich jeder Ange
hörige einer Gemeinde für ſeinen Teil zu den Gemeinde
laſten beitragen müſſe, ſo daß dadurch einer ungehemmten
Ausgabenwirtſchaft der Gemeinden entgegengewirkt werde.
Jn der Ausſprache wurde die Beſeitigung der Getränke
ſteuer empfohlen. Gegen die Bürgerſteuer wurde insbe
ſondere von der Linken Stellung genommen, während die
Rechte erklärte, daß der Grundgedanke der Steuer richtig
ſei, dieſe aber nicht zu einer neuen Gemeindeeinkommen
ſteuer werden dürfe

Erhöhung der Beiträge zur

verſicherung.

e er et daß die Beiträge zatrJnvalidenve rung ſofort erhöht werden ſollen, wird
von zufſtändiger Stelle mitgeteilt, daß eine ſofortige Erhö
hung im Reichsarbeitsmintſterium nicht beabſichtigt et
Allerdings werde ſich eine Erhöhung im nächſten Jahre
nicht umgehen laſſen. Während im Jahre 1929 in der
Jnvalidenverſichering 1233 Müllionen Mark an Einnah-
men 930 Millionen Mark an Ausgaben ü

könne alſo mit einem Fehlbetrag von 62 Millionen Mark
rechnen, weshalb eine Erhöhung der Beiträge unnngäng
ch ſei.

Meinungsberſchiedenheiten Coloſer
c
Der Reichsparteiausſchuß der Wirtſchaftspartei beſchäf

tigte ſich am Dienstag in Verhandlungen, die ſich i
ſpäten Abendſtunden ausdehnten, mit dem bekannten Kon
flikt, der zwiſchen den Abgeordneten Coloſſer und dem Par
teivorſitzenden Drewitz entſtanden iſt. Ueber das Ergebnis
der Verhandlungen wird aus führenden Kreiſen der Par
i mitgeteilt, daß der Ausſchuß einmütig den Bericht eines
Sonderausſchuſſes gebilligt habe, wonach ſämtliche Mei
Du etetheilen als i betrachtet werden

nten.

Eine engliſche Stimme für die Deutſchen
in Polen.

Der Mancheſter Guardian verlangt ein baldiges Ein
ſchreiten Englands beim Völkerbund zugunſten der Minder
heiten in Polen. Es ſei erfreulich, daß die engliſche Regie
rung ihren Botſchafter in Warſchau zu einem eingehenden
Bericht über die Lage in der Ukraine aufgefordert habe.
Hoffentlich werde Henderſon bald die notwendigen Schritte
ergreifen, um die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf
die Vorgänge in der Ukraine und auch in Oſtoberſchleſien
zu lenken England ſei nicht unmittelbar intereſſiert, ſo
daß ſeine Jntervention nicht die gewünſchten Ergebniſſe
bringen könne. Es befände ſich in einer etwas anderen
Lage als die deutſche Regierung, die pflichtgemäß die deut
ſche Minderheit ſchützen müſſe. Es ſei wirklich hohe Zeit,
daß der Völkerbund ein lebhafteres Intereſſe für das voll
ſtändige Verſagen der Minderheitenverträge zeige.

Die Deutſchenhehe in Katlowitz.
Wojewode entſchuldigt ſich im deutſchen

Generalkonſulgat.In den Nachmittagſtunden des 22. November hat ſich
durch die Straßen von Kattowitz ein Demonſtrationszug
polniſcher ſtaatlicher Eiſenbahn und Poſtbeamter bewegt,
in dem auf einem der polniſchen Eiſenbahnverwaltung ge
hörigen e hunnen eine an einem Galgen hängende
lebensgroße Puppe mitgeführt wurde, die einen deutſchen
Offizier in voller Uniform mit Originalorden darſtellte.

Das deutſche Generalkonſulat hat noch am ſelben Nach
mittag bei dem Wojewoden ſchriftlich nachdrückliche Vor
ſtellungen erhoben.

Daraufhin hat ſich der Stellvertreter des Wojewoden
am Montag mittag beim Leiter des deutſchen Generalkonſu
lats perſönlich entſchuldigt.

Aus dem preußiſchen Haushalt für 1931.
Der preußiſche Haushalt für 1931 iſt jetzt dem Preußi

er Staatsrat zugegangen. Er enthält u. a. folgende An
orderungen:

un Haushalt des Landwirtſchafts miniſteriums ſind
8000 Mark für Unterhaltungszuſchüſſe an die unter der
Verwaltung des Staates ſtehenden Waiſenhäuſer in Merſe
burg und Königsberg i. Pr. vorgeſehen. Als zweiter und
letzter Teilbetrag werden 11500 Mark für die Koſten des
Talſperrenbauamtes in Quedlinburg zur Durchführung der
Vorarbeiten für den Bau der Oſtharztalſperren.

Jm Haushalt des Juſtizminiſteriums werden als Er
für den Um und Erweiterungsbau beim

mtsgericht und Gerichtsgefängnis in Mühlhauſen i. Thür.
136 000 Mark angefordert; der Bau wird insgeſamt 586 000
Mark erfordern. 450 000 Mark ſind bereits im letzten Jahre
bewilligt worden. Für bauliche Veränderungen im Ge
ſchäftsgebäude des Amtsgerichts Schkeuditz wird eine Sum
me von 69 000 Mark für bauliche Maßnahmen zur Unter
bringung der Juſtizbehörde in Torgau ein Ergänzungs
betrag von 91 000 Mark und für Umbauten im Geſchäſts-
gebäitde des Amtsgerichts Wolmirſtedt gleichfalls ein Er
gänzungsbetrag in Höhe von 50000 Mark bewilligt.

Jm Haushalt des preußiſchen Staatsministeriums und
des Miniſterpräſidenten wird unter den allgemeinen Aus
gaben für preußiſche Staatsarchive wiederum ein Betrag
zit den Verwaltungskoſten des Allgemeinen Hennebergi
ſchen Archivs in Meiningen in Höhe von 2260 Mark ange
fordert; im vorigen Jahre war der Beitrag um 10 Mart
geringer.

Im Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung wer
den zur Unterbringung von Behörden in Schmalkalden
480 000 Mark angefordert es handelt ſich um das Hoch
bartamt, das Kataſteramt, die Kreiskaſſe und das Berg
vevier. 180 000 Mark werden als letzter Teilbetrag für die

Errichtung eines Behördengebäudes in Halle angefordert
Ferner werden 24 000 Mark als Ergänzungsrate für die
Errichtung eines Behördenhauſes in Nordhauſen ange
fordert. Der Mehrbetrag iſt infolge der Erweiterung des
urſprünglichen Bauvorhabens zwecks Mitunterbringens
des inzwiſchen von Mühlhaufen nach Nordhauſen verleg
ten Kulturamts notwendig geworden.

Jm Haushalt des Kultus miniſteriums werden für die
Univerſität Halle als erſter Teilbetrag für die bauliche Er
weiterung der Augenklinik 90 000 Mark angefordert, fürbauliche

einſchließlich Jnneneinrichtung beim Realgymnaſium in
Burg bei Magdeburg, 52 200 Mark für den Einbau einer
Niederdruckdampfheizung am Gymnaſium in Salzwedel

Jm Haushalt der Bergverwaltung wird für die Berg
akademie in ClausthalZellerfeld ein Zuſchuß von 769 000
Mark angefordert. Für den weiteren Ausbau der Akade
mie zur Ergänzung ihrer Jnſtrumente und Apparate wer

den außerdem 54 060 Mark bei den einmaligen Ausgaben

vent eNeue Verhaftung Jin der Glöther Poſtraubange legenheit
Jn Schönebeck fanden in der Poſtraubangelegenheil

bei Glöthe wieder mehrere Hausſuchungen ſtatt, in deren
Verlauf noch eine Perſon feſtgenommen wurde. Näheres

iſt nicht bekannt. e

ſtandſetzungen im botaniſchen Inſtitut 18000Mark. 92 700 Mark werden angefordert für den Umba u
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Siturmverheerungen in ganz Europa.
Allenthalben Unwetter und Hochwaſſergefahr.

Die ſchnelle Schneeſchmelze im Harz inſolge der
plötzlichen Temperaturſteigerung hat in Verbindung mit
iagelangen Niederſchlägen eine Hochwaſſergefahr
im Vorharz in bedrohliche Nähe gerückt. Aus allen Teilen
des Harzgebietes wird ein ſtarkes Anſchwellen der Flüſſe
gemeldet. Kleine Bäche ſind zu reißenden Waſſerläufen
geworden.

Die Regengüſſe haben auch wieder die Elbe über
ihre Ufer treten laſſen. Die Perſonenſchiffahrt iſt auf der
ganzen ſächſiſchen Elbſtrecke eingeſtellt worden.

Schwere Sturmflut an der Waſſerkante.
An der Nordſee herrſchte ein außerordentlich ſchwerer

Nordweſtſturm, der die Stärke 12 erreichte. Bei der
Hamburger Seewarte wurden bis zu 30 Sekundenmetern
gemeſſen. Uber Hamburg ging ein heſtiges Gewitter mit
ſtarken Hagelſchlag und Sturm nieder. Die tiefer ge
legenen Straßen am Hafen wurden vollkommen
überflutet. Die Sturmflut brachte Kuxhaven den
ſeit Jahren nicht erreichten Höchſtſtand von 2,70 Metern
über Normal.

Der Stephansdom in Wien beſchädigt.
Auch über Wien ging ein Gewitter hinweg, das einen

orkanartigen Sturm brachte. Die Feuerwehr hatte den
ganzen Tag über zu tun, um die durch den Sturm an
gerichteten Schüden zu beſeitigen. Sechzig Paſſanten
wurden von herabfallenden Dachziegeln und Aſten ver
le tzt. Auch in den Parkanlagen richtete der Sturm
großen Schaden an. Am Stephansdom und der Votiv-
kirche hat der Sturm ganze Stücke des Mauerwerks her
rusgeriſſen.

Das Hochwaſſer in Belgien
Die Qberſchwemmungen in Belgien nehmen einen

ataſtrophalen Umfang an. An der Schelde
wurden die Deiche an mehreren Stellen durchbrochen.
Zwiſchen Antwerpen und Gent mußte der Verkehr ein
geſtellt werden. Von allen Seiten treffen Hilferufe der
bedrängten Bevölkerung ein.

UAngeheurer Orkanſchaden in Frankreich.
Die ſchweren Unwetter haben in Frankreich un

geheuren Schaden angerichtet und verſchiedene
Menſchenleben geſordert. Jn Paris ſtürzten mehrere
Gerüſte an Neubauten ein. Jn Rouen wurde ein Kran
umgeriſſen und ſtürzte auf ein Kohlenſchiff. Der Beſitzer
des Schiffes wurde getötet, ein Angeſtellter ſchwer
verletzt.

Hochflut im Harzvorland.
Wie aus Börßum berichtet wird, iſt die Oker dort der

artig angeſchwollen, daß die Verkehrsſtraße zwiſchen Hei
ningen und dem Bahnhof Börßum in einer Länge von etwa
100 Meter unter Waſſer ſteht. Die Höhe der Flut auf der
Straße iſt im Durchſchnitt 0,60 Meter, ſo daß das Poſtauto,
daß zwiſchen Börßum und Salzgitter verkehrt, nur noch
mit Mühe hindurch kann. Auf der Bahnſtrecke zwiſchen
Burgdorf und Börßum iſt in einer Länge von 16 bis 18
Meter der Uferdamm der Oker vollſtändig forgeſchwemmt.
Dadurch iſt der Stand des Waſſers auf den Wieſen unge
fähr auf 1 Meter geſtiegen. Am Bahnhof Börßum ſteht
das Waſſer dicht am Bahndamm und nur noch Meter
fehlt, bis es hier die Bahngleiſe beſpült. Unabläſſig wälzen
ſich die Waſſermengen im Okerbett abwärts. Die Bruch-
wieſen gleichen ebenfalls einen großen See, da das Waſſer
des Schiffsgrabens ſich über die Ufer ergießt. Auf einem
Rübenfelde ragen aus der Waſſerfläche nur die zuſammen
geworfenen Rüben heraus, die vom Waſſer umſpült wer
den. Die Ueberſchwemmung hat noch größere Ausmaße
angenommen als vor einigen Wochen. Die Wieſen zwi
ſchen BornumDorſtadt ſtehen vollſtändig unter Waſſer.
Die Verkehrsſtraße zum Bahnhof iſt auf ungefähr 100 Me
ter vom Waſſer überſpült.

Hochwaſſer in Thüringen.
Jnfolge der ſtarken Regenfälle der letzten Tage führen

die Flüſſe Hochwaſſer.

Die Saale iſt ſtellen weiſe über die Ufer getreten. An
der Bahnſtrecke SaalfeldRudolſtadt ſind die Wieſen weit
hin überſchwemmt und bilden einen großen See. Da auch
in der Nacht zum Sonntag und am Sonntag ſelbſt ſtarke
Regengüſſe niedergegangen ſind, iſt mit einem weiteren
Steigen des Hochwaſſers zu rechnen.

Auch die Werra iſt über die Ufer getreten. Die Wieſen
flächen von Breitungen bis Salzungen ſind überflutet und
gleichen einem rieſigen See. Die Gärten der Grundſtücke,
die am Ufer liegen, ſind überſchwemmt.

Neue Anglücksnachrichten vom Rhein.

Jmmer noch Steigen des Waſſers.Das Hochwaſſer des Rheins hat beſonders die Gegend
um Andernach und Neuwied in Mitleidenſchaft gezogen.
Jn Neuwied wirkt ſich das Hochwaſſer kataſtrophal aus.
Ueber die Hälfte der Stadt iſt in Mitleidenſchaft gezogen.
Von drei Seiten ergießen ſich die Fluten in die tiefer ge
legenen Teile der Jnnenſtadt. Am Oberlauf des Wied
Flüßchens ſind viele Dörfer von der Hochflut betroffen. Von
den im Norden der Stadt liegenden großen Gärtnereien
ragen nur noch die Dächer der Treibhäuſer aus dem Waſſer
hervor. Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen.

Der Koblenzer Rheinpegel zeigte um 16 Uhr einen
Stand von 7.64 Metern. Das Waſſer ſteigt ſtündlich um
einen Zentimeter. Vom Oberrheinbei Mannheim und
Mainz wird noch immer langſames Steigen des Waſſers
gemeldet. Auch der Main ſteigt noch. Daneben melden
die anderen Nebenflüſſe Fallen des Waſſers. Jn Köln
zeigte der Pegel um 18 Uhr 7.99 Meter. Hier ſteigt der
Rhein noch immer. Die größten Verluſte haben auch dies
mal wieder die Winzer erlitten. Der Qualitätsverluſt des
Weines iſt durchweg ſehr groß, da nach dem Rückgang des
Waſſers die Gährung erneut und zwar künſtlich fortgeſetzt
werden muß.

Hochwaſſer auch in Holland.
Die Flüſſe und Kanäle in Holland ſind ſtark geſtiegen

und haben faſt überall große Ueberſchwemmungen hervor
gerufen. Viel Vieh iſt in den Fluten umgekommen. Jn
NordLimburg ragen zum Teil nur noch die Dächer der
Häuſer aus dem Waſſer. Die Stadt Venlo iſt von der Flut
faſt völlig eingeſchloſſen. Die Gegend von Nimwegen bis
Cleve bildet einen großen See. Der ganze Unterrhein iſt
über die Ufer getreten. Jm Hafengebiet von Rotterdam iſt
die Lage ernſt. Die Rhein und die Seeſchiffahrt mußte
zum Teil ſtillgelegt werden. Jn Amſterdam mußten wäh
rend des Sturmes alle Schleuſen geſchloſſen werden, ſo daß
keine Schiffe ein und ausfahren konnten. Der Sturm hat
jetzt nachgelaſſen.

Viertauſendjähriges Denkmal entdeckt.
Bei Aufforſtungsarbeiten in der jetzt ſtädtiſchen Heide

in Halle an der Saale wurde dicht bei dem bekannten Aus
flugsort „Zum Waldkater“ ein Grab aus vorgeſchichtlicher
Zeit entdeckt, das ſofort durch die Landesanſtalt für Vor
geſchichte unterſucht wurde. Es war ein ſogenanntes Stein
kiſtengrab, das aus mächtigen Sandſteinplatten beſtand,
die einen rechteckigen Grabraum von 90 mal 130 Zentimeter
Seitenlänge umſchloſſen. Nach oben ſchloſſen zwei ſchwere
Deckplatten das Grab ab. Die Ritzen zwiſchen den Steinen
waren ſorgfältig mit kleinen Steinbrocken ausgefüllt und
außerdem mit weißem Lehm abgedichtet. Von dem Toten
ſelbſt war keine Spur mehr erhalten, er mußte nach der
Größe der Grabgrube in Hockerſtellung beſtattet ſein. Nur
die reichverzierten Scherben eines Tongefäßes, eines ſoge
nannten Glockenbechers, verraten uns, daß das Grab in
die jüngere Steinzeit gehört, die über 4000 Jahre zurück
liegt. Auf Vorſchlag des Heidedezernates beſchloß der
Magiſtrat der Stadt Halle in nachahmenswerter Weiſe,
dieſes ehrwürdige Denkmal an Ort und Stelle zu erhalten.
Jn geſchmackvoller Weiſe durch einen Zaun geſchmückt wird
es, nachdem dank der Unterſtützung durch die anliegenden
Grundbeſitzer ein kleiner Weg zu der Grabſtätte angelegt
werden konnte, als viel beſuchtes, ſtimmungsvolles Denk
mal an die Jahrtauſende alte Kultur unſeres Volkes
mahnen.

Felſchittnzersroz en.
Michaelis zu weiteren drei Jahren

Zuchthausverurteilt.
Das Erweiterte Schöffengericht in Magdeburg hatte am

Donnerstag den Falſchmünzerprozeß gegen Michaelis ſen.
und Genoſſen abzuurteilen. Angeklagt waren der 61jäh
rige Schloſſer Michaelis aus Magdeburg, der A45jährige
Kaufmann Paul Schulz und ſein Bruder der A40jährige
Oskar Schulz. Der Kriminalpolizei in Magdeburg war
es aufgefallen, daß ſeit etwa Jahresfriſt nicht nur in Mag
deburg, ſondern auch in Berlin, Frankfurt Oder, München
uſw. falſche Fünfmarkſtücke auftauchten, die alle eine ge
meinſame Werkſtätte haben mußten. Verſchiedene Um
ſtände und einige Zufälligkeiten kamen der Kriminalpolizei
bei ihren Nachforſchungen inſofern zuſtatten, als ſie ihr
beſtimmte Anhaltspunkte dafür gaben, daß die Betriebs
zentrale der Falſchmünzer ſich in Magdeburg vefinden
müſſe. Es gelang ihr dann auch, den Schloſſer Michaelis
in ſeiner Laube an der Königsbornerſtraße bei der Arbeit
n verhaften. Auf Grund der Angaben bei ſeiner polizei
ichen Vernehmung konnten auch die Gebr. Schulz feſtge

nommen werden. Vor der Polizei waren ſchließlich alle
drei geſtändig. Michaelis bekennt ſich auch in der Haupt
verhandlung als ſchuldig, während die beiden anderen
Angeklagten eine Mitſchuld beſtreiten. Auf Grund der
Vernehmung der Angeklagten und auf Grund der Beweis
aufnahme konnte aber einwandfrei die Schuld nachgewieſen
werden. Die vorgefundenen falſchen Fünfmarkſtücke waren
ſo raffiniert und kunſtgerecht hergeſtellt, daß ſelbſt Fachleute
Schwierigkeiten hatten, ſie von echten Münzen zu unter
ſcheiden. Jn ſeinem Plädoyer wies der Staatsanwalt
auf das gemeingefährliche Treiben der Angeklagten hin
und beantragt gegen Michaelis fünf Jahre Zuchthaus, gegen
Oskar Schulz drei Jahre Gefängnis und gegen Paul
Schulz zwei Jahre ſechs Monate Gefängnis unter An
rechnung der erlittenen Unterſuchungshaft. Nach kurzer
Beratung verkündete der Vorſitzende folgendes Urteil
Sämtliche drei Angeklagte ſind des gemeinſchaftlichen Ver
brechens nach Paragraph 146 St. G. B. ſchuldig. Dem
gemäß werden verurteilt: Michaelis zu drei Jahren Zucht
haus, Oskar Schulz zu zwei Jahren drei Monaten und Paul
Schulz zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von acht Wochen Unterſuchungshaft. Der
Haftbefehl dauert fort. Den beiden Letzteren wurden mil
dernde Umſtände zuerkannt.
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Todesopfer eines Zimmerbrandes.
Wie aus Halle gemeldet wird, entſtand in einer Woh

nung in der RichardWagnerStraße ein Zimmerbrand.
Anſcheinend ſtundenlanges Schwefelfeuer hatte das Geſchoß
und das Treppenhaus verqualmt. Die Ehefrau des
Schloſſermeiſters Lehmann, welche den Weg über die ver
qualmte Treppe nicht mehr wagte, wurde durch einen Ret
tungstrupp in Sicherheit gebracht. Die 74 Jahre alte Mut
ter des Schloſſermeiſters lag im Obergeſchoß in einem völlig
verqualmten Raume. Da ſie bereits längere Zeit im Rauch
gelegen hatte, waren die Wiederbelebungsverſuche ohne
Erfolg. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt vermut
lich darauf zurückzuführen, daß die betagte Frau mit offe
nei Lichte in dem betreffenden Raum etwas geſucht hatte,
wobei das Sofa in Brand geriet. Da alle Türen und Fen
ſter feſt verſchloſſen waren, hatte ſich das Feuer nur langſam
entwickeln können.

Selbſtmord infolge falſcher Beſchuldigung.
Weil ſie verantwortlich gemacht worden war, als 14

jähriges Mädchen an dem tödlichen Unfall eines Kindes
ihrer Herrſchaft ſchuld zu ſein, erhängte ſich in einem An
fall von Schwermut die 22jährige Hausangeſtellte Elſa
Fuchs aus Bach bei Wurzen im Garten eines Wurzener
Kaufmanns, bei dem ſie zuletzt tätig war. Die Schuld an
dem tragiſchen Vorfall vor 8 Jahren konnte bis jetzt nicht
einwandfrei nachgewieſen werden.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jedetzeit entgegengenommen.

Ne 6bhne der Juli Lndholm
Roman von J. Schneider Foerſtl

58. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er hieb das Lineal auf den Tiſch, daß es leiſe nach

Urrte.
Der Sekretär ſchritt über den Teppich nach der Tür, ver

ſchwand, kam nach zwei Minuten wieder zurück und über
reichte Govard eine Karte, welche ihm dieſer ärgerlich aus
den Fingern riß

Fritzi Schäffervittet um fünf Minuten Gehör in einer
dringlichen Angelegenheit.

Govard warf den Silberbleiſtift zornig gegen eines der
Bücher, welche den Schreibtiſch belagerten. „Es gibt nichts,
das zudringlicher ſein könnte als ein Weib,“ ſchalt er brum
mend. „Sagen Sie der Schönen, ich wäre alſo in Gottes
Namen dieſe fünf Minuten für ſie zu ſprechen. Sie
kommt mir ſonſt noch einmal. Läuten Sie aber, Kaſpar,
wenn die fünf Minuten um ſind.“

„Gewiß, Herr Generaldirektor.“
Govard ſah der jungen Dame, die gleich darauf durch

die Tür kam, mit leichter Jronie entgegen. Er erhob ſich
aber trotzdem und zeigte nach einem Stuhl, der ganz im vol
len Licht ſtand, das durch die mächtigen Fenſter hereinbrach.

„Womit kann ich Jhnen dienen, Gnädigſte?“
Fritzis Blick glitt ſchüchtern, hilfeſuchend zu dem ſtatt

lichen Mann hinüber, deſſen Geſicht eine lähmende Strenge
zur Schau trug. Wie ſollte ſie es denn anfangen wo den
erſten Hebel ſetzen, um bis an das Herz dieſes ſchweigſam
Kühlen vorzudringen, deſſen ganzes Sinnen und Denken
ſcheinbar nur auf das Materielle geſtellt war.

Sie hatte ſich die Worte ſo ſchön zurechtgelegt, nun war
jedes einzelne vergeſſen und im Bewußtſein untergetaucht.
Sie war unglücklich über das Stottern ihrer Stimme, als ſie
jetzt den Mut zum Reden fand. Ich habe gehört, daß Miſter
Govard das Lindholmſche Beſitztum in Blankeneſe gekauft

haben und gewillt ſind, auch die Firma zu erwerben
rn wurde ich irrtümlich berichtet,“ ſetzte ſie ſchüchtern

inzu.
„Nein,“ kam es knapp über den Tiſch herüber. „Sie

ſind vollkommen richtig informiert.“
Fritzi atmete auf und faßte wieder Mut. Sie entnahm

ihrer kleinen Taſche aus rotem Saffianleder einen Bogen
Papier und reichte ihn Govard: Vielleicht haben Sie die
Güte, Herr Generaldirektor, davon Einſicht zu nehmen.
Es iſt der Vertrag, den ich für die Dauer von fünf Jahren
mit einer Filmgeſellſchaft abgeſchloſſen habe.“

Govard überflog die Zeilen gleichgültigen Blickes und
ſah die ſchöne Beſucherin fragend an. „IJch begreife nicht,
Gnädigſte, was ich damit zu tun haben ſoll?“

Fritzi fühlte ein dunkles Rot über die Wangen kriechen
und ſah von ihm hinweg nach dem ſchwarzgerahmten Bild,
das beinahe die ganze Breite des großen Zimmers einnahm.
„Sie werden aus dem Vertrag geleſen haben, Herr General
direktör, daß meine monatliche Gage dreitauſend Dollar be
trägt. Jm Jahre alſo ſechsunddreißigtauſend, nach deut
ſchem Geld beinahe hundertfünfzigtauſend Mark. Jn fünf
Jahren alſo weit über ſechsmalhunderttauſend.“

u nickte amüſiert. Er war neugierig, wo ſie hinaus
wollte.

„Jch würde Jhnen“ fuhr Fritzi Schäffer etwas weni
ger mütig fort „die geſamte Summe verpfänden, wenn
Sie die Firma Lindholm retten wollten.“

Die großen, graublauen Augen des Oelmagnaten waren
mit einem Mal hellwach geworden. „IJch bin nicht im Bilde,
Gnädigſte,“ ſagte er kopffchüttelnd.

Fritzi wiederholte und zuckte zuſammen, als Govards
Stimme jetzt kühl und ſarkaſtiſch an ihr Ohr klang. Mit
ſechs oder ſiebenmalhunderttauſend Mark iſt der Firma
Lindholm nicht gedtent. Die Paſſiva betragen eineinhalb

Millionen. 5Die Schultern des Mädchens bogen ſich fröſtelnd nach
vorn. „Würde es ſich ermöglichen laſſen, Herr Generaldirek
tor daß Sie wenigſtens dem ehemaligen Chef der Firma

Ehe ſeiner Mutter ſoll über die Maßen traurig geweſen ſein.

Und möglicherweiſe auch ungerecht gegen ihren jüngſten

er ſchwer zu kragen hat. Baſtian ſoll ſich, nach einer Mit

falls reichlich gebüßt.“

eng Stellung in ſeinem früheren Hauſe einräu

men?“ SDovard zog die Unterlippe durch die ſtarken, weißen
Zähne und ſpielte mit einer Rolle, die von einem Gummi
band zuſammengehalten war. „Erlauben Sie, Gnädigſte, daß
ich Jhre Frage doch etwas ſehr eigentümlich finde. Oder
haben Sie irgendwelches Intereſſe an der Perſon, dieſes
dieſes Herrn Linsholm?“

Fritzis Geſicht ſtand blutübergoſſen, aber ihre Augen
mieden die des Mannes nicht, als ſie jetzt Ankwort gab
„Jch habe Chriſtoph Lindholm einmal über alles geliebt.“

Haben geliebt, Gnädigſte?“
al

„Und jetzt Govard bog ſich etwas zu ihr hinüber und
forſchte in den dunklen, feucht gewordenen Augen.

„Er iſt verheiratet,“ kam es zögernd.
„Jch verſtehe, Gnädigſtel Warum überlaſſen Sie ihn dann

nicht einfach ſeinem Schickſal? Er hat gewählt. Da wäre
doch eigentlich Sache ſeiner Frau, daß ſie für ihn bitten

ommt.“
Das Mädchen ſchüttelte hilflos den Kopf und ſuchte wie

der zu ſeinem Antliß hinüber. „Jch liebe ihn immer noch,“
geſtand es leiſe

Um Govards Mund ſchwang ſich ein Lächeln. „Komiſch,
daß Männer, die es am wenigſten verdienen, ſo treu geliebt
werden. Sind Sie überhaupt über die Lindholmſchen
Fa milienverhältniſſe vrientiert?“

Sie hob die Schultern und ſuchte nach den rechten Wor
ten, um Chriſtophs Sache nicht zu ſchaden. „Es iſt ſo viel
Unglück über das Haus gekommen, ſo viel Schweres! Die

Das hat die Senatorin hart und verbittert gemacht. Und

Sohn, der infolgedeſſen den Tod in der Nordſee ſuchte.
Chriſtophs Ehe iſt ebenfalls eine Enttäuſchung, an welcher

teilung, die ich aus Hamburg bekam, erſchoſſen haben.
Was die Senakorin irgendwie gefehlt hat, das hat ſie jedenFortſetzung folgt



Haus und Landwirtſchaftliches.

Nah und Fern
O übervorteilung des Berliner Tiefbauamts bei

Materiallieferungen. Über angebliche Unregelmäßigkeiten
bei Belieferung des Berliner Tiefbauamtes mit Straßen
baumaterial finden augenblicklich bei der Staatsanwalt
ſchaft des Landgerichts II Berlin umfangreiche Ermitt
lungen ſtatt. Es handelt ſich dabei um die behördliche
Nachprüfung von Angaben eines früheren ſtädtiſchen Be
amten, der Nachweiſe dafür in Händen zu haben behauptet,
daß die Stadt Berlin während der letzten Jahre bei den
betreffenden Lieferungen erheblich übervorteilt worden iſt.

O Grundſteinlegung für eine neue Handelshochſchule in
Königsberg. Jn Königsberg in Preußen fand in Gegen
wart des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, des
Handelsminiſters Schreiber, des Reichsminiſters Trevi
ranus uſw. die Grundſteinlegung für den Bau der neuen
Handelshochſchule ſtatt. Miniſterpräſident Braun tat als
erſter die Hammerſchläge mit den Worten: „Jugend zu
lehren, Handel zu mehren, Oſten zu wehren.“

O Ein hylländiſcher Spritſchmuggler fliegt ins Garn.
Der von der Staatsanwaltſchaft Hamburg wegen Sprit
ſchmuggels geſuchte Holländer Alexander Cohen wurde,
als er mit einem Flugzeug aus Holland kam, auf dem
Flugplatz Fürth verhaftet. Cohen wollte nach der Schweiz
weiterfliegen. Für ſeine Freilaſſung bot er eine Kaution
von 1500 holländiſchen Gulden. Der Haftbefehl wurde
aber nicht aufgehoben.

O 41 Perlen in einer Auſter. Einen glücklichen Fund
ſoll die Tochter eines Auſternzüchters in La Rochelle ge
macht haben. Jn einer Auſter fand ſie nicht weniger als
41 Perlen, von denen zwei ſchwarz waren. Der koſtbare
Fund wurde, ſo heißt es, ſofort einem Sachverſtändigen
zur Abſchätzung vorgelegt.
O Das Räuberunweſen in Chikago. Jn Chikago drang

eine Bande junger Räuber in ein Geſellſchaftslokal ein
und eröffnete eine Salve von Revolverſchüſſen auf die an
weſenden Gäſte, durch die zwei Frauen getötet und drei
Männer ſchwer verwundet wurden. Die Räuber entkamen
mit der Kaſſe des Wirtes, die aber nur etwa zweihundert
Dollar enthielt. u

Obſtbäume auf Viehweiden.
Die jetzt beginnende Herbſtpflanzungszeit wird viel

fach dazu benutzt werden, die Lücken im Obſtbeſtande der
Viehweiden auszufüllen. Die Meinungen über die Zweck
e der e auf Viehweiden ſind ſehr geteilt.Jn Norddeutſchland werden Weideflächen nur ausnahms
weiſe nebenbei zu Obſt genutzt, in vielen Teilen Süddeutſch
lands und allgemein in der benachbarten Schweiz würde
man es für unverantwortlich halten, zum Obſtbau ge
eignete Flächen nicht auch nach Möglichkeit auszunutzen.
Beide Standpunkte haben ihre Berechtigung. Es kommt
zuerſt auf den Boden an. Iſt dieſer ſehr ſchwer, ſo wird
er durch das Vieh, welches ſich bei der Hitze gern unter
den ſchattigen Bäumen ſammelt, noch mehr feſtgetreten
und man wird dann nicht viel Freude am Ertrag der
Bäume haben. en wird man nur härtere Arten,
nicht beſtes Edelobſt, anpflanzen können, aber nach dieſer
Richtung hin hat man ja Auswahl genug. Weiter iſt in
Betracht zu ziehen, daß die Bäume verhältnismäßig weit
läufig gepflanzt werden müſſen. Andernfalls leidet der
Graswüuchs zu ſehr, denn auf ſo bepflanzten Weiden ge
deihen hauptſächlich Schattengräſer, die niemals denſelben
Fulterwert haben wie die Sonnengräſer. Bei der weit
läufigen Pflanzung haben die einzelnen Bäume aber
keinen genügenden Windſchutz und man hat mit ſtarkem
Verluſt zur Zeit der Herbſtſtürme zu rechnen, wobei man
immer in Betracht ziehen muß, daß das Fallobſt nicht
mehr verwertet werden kann, da die Tiere dieſes ſelbſt
gierig aufleſen und freſſen.

ill man aber Bäume auf Weiden pflanzen, ſo muß
man immer mit der der Tiere rechnen, dieſe zu
beſchädigen. Alle Jungbäume müſſen zunächſt eiten

Roman von J. Schneider Foerſtl.
59. Fortſetzung Nachdruck verboten

Govards Blick ruhte unverwandt auf dem Mädchen, deſ
ſen Augen wiederholt von ihm abirrten. „Von dem letzten
Ereignis haben Sie wahrſcheinlich noch keine Kenntnis,“

ſagte er mit Nachdruck und beobachtete ſie ſcharf.
z„Noch etwas?“ fragte ſie beſtürzt. „Jſt Chriſtoph

„Es handelt ſich nicht um Chriſtoph,“ unterbrach er ſie,
„ſondern um ſeine Frau. Sie iſt am Sonnabend an den
Folgen eines Wochenbettes in Rom geſtorben.

vGeſtorven!“ Ein weißes, farbloſes Geſicht ſah dem Ge
neraldirektor in tiefſtem Entſetzen entgegen. Es wurde Fritzi
ſchwer, ſich aus dem Stuhl hochzuheben. „Erlauben Sie
daß ich mich empfehle. Vielleicht darf ich morgen wieder
kommen! Vielleichtl

Govard war aufgeſtanden und hielt ſie im Seſſel zurück.
„Bleiben Sie noch etwas, Gnädigſte! Ich will mir die
Sache überlegen. Wenn Sie mir verſprechen könnten, daß
Sie nur die Intereſſen Chriſtoph Lindholms vertreten, nicht
auch die ſeiner Mutter, auch dann nicht, wenn dieſe dieſe

Frau auf der Straße ſteht und zum Betteln gezwungen iſt
wäre es vielleicht möglich

„Herr Generaldirektorl“ Fritzis Stimme war ein Ruf des
Entſetzens, der ſeine Worte unterbrach. „Was hat Jhnen
dieſe Frau getan?“

„Mir nichts!“ kam es ruhig. „Oder doch! Ein Weib, das
fähig iſt, durch ſeinen Haß das eigene Kind in den Tod zu
treiben, verdient keine Barmherzigkeit.“

Zwei ratlos erſchrockene Augen hingen an den ſeinen.
„Sie hat ſo fürchterlich gebüßt, Miſter Govard! Und
und ſie hat ihre Söhne doch auch geliebt,“ warf Fritzi ein,
als keine Antwort von ſeinen Lippen kam.

„Bis auf den einen, den ſie haßte,“ ſtieß Govard hervor.
„Wiſſen Sie auch, warum?“ S

der „Kolumbus“

Sie ſchüttelte verzweifelt den Kkopf

Schutzverſchlag erhalten, wie ihn unſere erſte Abbildung
zeigt. Es kommen überhaupt nur Hochſtämme in Frage,
und zwar wird man ſchon ziemlich große Bäume wählen
müſſen, ſonſt ſind nicht nur die Rinde der Zweige und die
Blätter dem Verbiß ausgeſetzt, ſondern namentlich Jung-
tiere machen ſich einen Sport daraus, das Obſt zu pflücken
und zu verſuchen, es abzuſchütteln. Ein Schutzverſchlag,
wie er hier abgebildet iſt, hält immer nur eine geringe
Zahl von Jahren. Dann hat er allerdings ſeinen Dienſt
Fetan und wird erſetzt durch eine Umwicklung der Stämme

Er bog ſich dicht zu ihr heran. „Weil er ſeinem Vater
ähnlich war,“ ſagte er ſchneidend! „Nur deshalb! Wie
muß ſie erſt ihren Mann gehaßt haben, daß ſie dieſes Gefühl
ſogar auf ſein Kind übertrug.“

Fritzi drückte erſchüttert beide Hände vor das Geſicht. Sie
wagte es nicht, für Chriſtophs Mutter zu bitten.

Als ſie ſich erhob, begleitete ſie Govard bis zur Tür. „Ver
geſſen Sie nicht, Gnädigſte, daß ich jederzeit für Sie zu
ſprechen bin.“

In dumpfem Taumel lehnte ſich das Mädchen draußen
gegen die Ledertapete des Körridors. Chriſtophs Frau
war tot! Tot!Jhre Schritte ſchleppten ſich immer mehr, als ſie jetzt die
Treppe mit den weinroten Läufern hinunterging. Ein jun
ger Mann, welcher eben die Stufen heraufkam, hob ihr den
Lederhandſchuh, welcher ihren Fingern entglitten war, vom
Boden auf und überreichte ihn ihr. Sie dankte, ohne ihn an
zuſehen, und gewahrte den Blick nicht, der ihr folgte und
hörte auch nicht, was der junge Menſch vor ſich hinmurmelte.

Gleich darauf brauſte das laute Straßenleben Newyorks
um ihre erregten Nerven

Harald Swith und ſeine Mutter ſtanden am Pier, als
die Paſſagiere zu ſeiner Rückreiſe nach

Europa an Bord nahm. Die ſchöne Frau hatte den Arm
in den Arm Rolfs geſchoben und hielt ſeine Finger mit
den ihren feſt.

„So kurz iſt meine Mutterfreude geweſen,
Bub! Nun wirſt du mir nie wieder kommen

Er lachte ihr zu: „Du irrſt, Mama Ich reiſe mit dem
Vater wieder zurück. Das wird in ungefähr vier Wochen
ſein Dann haſt du mich wieder! Du fliegſt uns doch
ein Stück entgegen, nicht, Harald?“ wandte er ſich an den
Bruder

„Bis an die Hoheitsgrenze,“ nickte dieſer. Ich laſſe
dann eine große Strickleiter hinab, damit dich die Mutter
gleich umarmen kann, denn ſie iſt totſicher mit von der
Partie, wenn ſie auch ſonſt nicht gern in die Lüfte ſteigt.“

geliebter

er zurückbleibt.“

mit Stacheldraht, die aber auch immer wieder erneuert
werden muß, damit ſie nicht beim Wachstum der Bäume
in die Rinde einwächſt. Die Tiere benutzen die Stämme
nämlich dazu, ſich an ihnen zu reiben. Darauf muß man
inſofern Rückſicht nehmen, als man beſondere Pfähle ein
ſchlägt, an denen die Tiere ſich ihr Fell reinigen können.
Die Obſtbäume auf der Weide bedürfen natürlich der
ſelben Pflege wie die im Garten. Dazu gehört vor allem,
daß man für Bodenlockerung und Düngung ſorgt. Jn
regelmäßigen Abſtänden wird man ſie mit verdünnter
Jauche auffriſchen müſſen. Auch muß die Krone regel
mäßig gepflegt und ausgelichtet werden.

Weniger Umſtände als auf Pferdekoppeln und
Rinderweiden macht die Obſtbaumhaltung auf Schweine
weiden. Hier genügt ein Baumſchutz, wie ihn unſere
zweite Abbildung zeigt. Allerdings müſſen die Rüſſel der
Schweine geringelt ſein oder man muß zum Schutze gegen
das Wühlen rings um die Baumſcheibe eine Lage von
Drahtgeflecht eingraben, wie wir das in einer früheren
Nummer mit Abbildung erläutert haben. Da auf
Schweineweiden meiſt Kleegrasmiſchung wächſt, ſo iſt
dort die Vorbedingung für Obſtbau auch meiſt günſtiger
als bei reinem Graswuchs. Das Fallobſt iſt freilich hier
erſt recht verloren, es ſei denn, daß man in der Reifezeit
ſich ſo viel Nutzen von der Obſtpflanzung verſprechen kann,
daß man es vorzieht, die Schweine nicht auszutreiben,
ſondern im Stalle zu halten.

Nachſpeiſe aus Buttermilch. Man gibt zu einem Liter
Buttermilch 300 Gramm Zucker, Saft und Schale einer Zitrone
und 12 Blatt in heißem Waſſer oder Wein aufgelöſte Gelatine,
die man vor dem Hineintun am beſten durch ein feines Sieb
gießt. Die Maſſe kommt in eine mit Waſſer ausgeſpülte Geleeform und wird am Tage nach der Bereitung a und ſer
viert. Natürlich muß es ganz friſche Buttermilch ſein.

Winterſtürme.
Ungewöhnliches geht vor in der Narurx. Mitten im

November, der als ein trüber, grauer Monat gekennzeichnet iſt,
der z in den richtigen Winter hinüberleitet und mit Schnee
und Froſt meiſt ſelbſt ſchon ein Stück Winter iſt, dringt plötzli
eine Welle warmer Luft zu uns vor und es ergeben ſi
Stürme, die man, weil ſie ja doch in den November fallen,
„Winterſtürme“ zu nennen geneigt iſt, während ſie eigentlich
Sommerſtürme“ heißen et denn ſie tragen durchausnete Charakter. Die Wettergelehrten meſſen gewaltige

indſtärken und man kommt ſich in unſeren im allgemeinen
ſo harmloſen Breiten plötzlich vor wie in Amerika, wo es die
berüchtigten Orkane und Tornados gibt. Es herrſcht eine
wahre Rebellion in den Lüften mit Donner und Blitz und
allem anderen Zubehör und man weiß nicht, was noch werden
ſoll. Oder vielmehr, einige wiſſen es ſchon und knüpfen an
die Kataſtrophe in der Atmoſphäre Prophezeiungen, die darummerkwürdig erſcheinen, weil es ſozuſagen Prophezenngen mit
umgekehrten Vorzeichen ſind. ährend man nämlich meinen
könnte, daß die „warmen“ Stürme auf einen milden Winter
hinwieſen, ſagen die, die es zu wiſſen e daß nunmehr
erſt recht ein ſehr ſtrenger, ſehr kalter Winter kommen werde.
Das iſt aber erſtens wider die Erwartung und zweitens ge
wiſſermaßen gegen die Verabredung, denn vor ganz kurzer Zeit
erſt konnte man es anders leſen. Damals nämlich hieß es,
daß der Winter aller e ſi nach ſanft ſein werde. Aller
Vorausſicht nach! Es ergibt ſich alſo, daß es verſchiedene Vor
ausſichten geben muß, je nach dem Geſichtspunkt, von dem aus
man etwas vorausſieht. Jetzt, wird wieder vor

ehen, daß der Winker uns nicht beſonders hold ſein
Man ſchließt das unter anderem auch daraus, daß

nordiſche Vogelarten, die n onſt nicht ſo leicht aus derFaſſung bringen laſſen, in Maſſen nach den Süden fliegen,
offenbar, weil ſie ein frühzeitiges Einſetzen des Winters in den
arktiſchen Gebieten e r Ungeheure Vogelſchwärme, dar
unter Vogelarten, die ſonſt nur bei r er Kälte aus ihrer
nordiſchen Heimat weichen e über die Nordſee und dienord und oſtfrieſiſchen nſe n. „Das iſt Stucm!“, ſo ungefähr
ſagen die Propheten. Die Zoologen aber ſagen: Das iſt Un
ſinnl“ Nämlich, daß man aus Vogelzügen oder ſonſtigen Be

ebniſſen im Tierleben auf den Charakter einer ganzen langen
ahreszeit Schlüſſe ziehen will. Der Menſch, der doch immerhin

das vernünftigſte aller Tiere iſt, kann mit Gewißheit und
Genauigkeit nicht einmal das Wetter von übermorgen be
timmen, und da hen die Wildenten und die Wildgänſe und
ie anderen nordiſchen Vögel wiſſen oder auch nur ahnen, ob

wir im der oder im Februar frieren werden? Alſo ruhig
Blut trotz der Stürme und der Vögel. Am beſten iſt's ſchon,
man wartet weiter ab, wie's wird!

trennen.

brüllten die Sirenen ihre Abſchiedsgrü

Die deutſchen Farben e enſchenh Tücher wurden von der friſchen Abendbriſe hin
un
„Auf Wiederſehen!“ Die Kapelle an Bord ſpielte die ame
rikaniſche

„Das lehte Zeichen, Miſter Govard,“ wandte er ſich an
den Generaldirektor, der mit Kreisler im Geſpräch ſtand.

Sirenen heulten! Menſchen haſteten die Schiffsbrücke
herabl Ein paar Träger ſtürzten in letzter Eile herbei und
balanzierten die unmöglichſten Gepäckſtücke auf ihren Schul
kern. Eine junge Dame kam atemlos vom Gehſteig her
gelaufen, wo der Chauffeur des Autos, welches ſie gebracht
hatte, einen Rieſenkoffer zu Boden gleiten ließ um ihn
dann auf den Rücken zu nehmen und ihr nachzutragen.

„Verzeihungl“ ſagte ſie, als ſie unverſehens an Govards
Arm rannte, um dann an ihm vorüber an Deck zu kommen.

Er hatte ein Lächeln um den Mund, das ſich in ſeinen
Augen feſtſetzte. Die kleine Filmkönigin fuhr auch nach
Europa. Chriſtophs Frau war ja tot.

Hinter ſich ſehend, drohte er mit dem Finger. Frau
Swith hielt Rolf im Arm und konnte ſich nicht von ihm

Her Pilot zankte: „Mutter, du trägſt die Schuld, wenn

Da gab ſie ihn frei.Die Rieſenanker wanden ſich empor. Markerſchütternd
über den Pier.

empor. Menſchentterten am He

her geriſſen! Hüte ſchwenkten ſich in weitem Bogen

Nationalhymne.
„Mutter, du haſt doch noch einen Jungen,“ mahnte der

Flieger, als die ſchöne Frau neben ihm in faſſungsloſes

Weinen ausbrach. mbin ſchwimme ich dem Koloß dort nach und laſſe mich an
Bord nehmen.
freſſen,“ ſetzte er lächelnd hinzu.

„Wenn ich dir wirklich gar nichts mehr

Wenn mich nicht unterwegs die Haifiſche
Ihre Hand griff raſch nach ſeinem Arm „Jch habe u

ſo lieb gewonnen ſagte ſie abbittend
„Sie bekommen ihn wieder,“ tröſtete Kreisler und ließ

mit der Linken ſein Taſchentuch im Winde flattern.
(Forkſetzung folgt.)



Vermehrung durch Abſenken.
Das Abſenken iſt eine Vermehrungsärt, die am

meiſten bei den Nelken geübt wird, auf welche ſich die
folgenden Angaben auch in erſter Linie beziehen. Man
kann dieſe Vermehrung aber auch bei anderen Pflanzen,
und ganz beſonders bei wertvollen Beerenſträucherſorten

vornehmen. Das kann während der ganzen Vegetations
zeit geſchehen, wobei feuchteres Wetter günſtig, anhaltende
Trockenheit ſchwieriger iſt, aber durch häuſfiges Gießen
ausgeglichen werden kann. Zu frühes Abſenken iſt bei
Nelken darum nicht beliebt, weil es zu ſtarke Pflanzen
ſchafft; zu ſpätes, nach der Mitte September, darum nicht,

weil ſich dann die Pflanzen oft nur ungenügend be
wurzeln. Jn beiden Fällen kommen dann die neuen

Pflanzen ſchlecht durch den Winter. Die erſte Vorberet
tung beſteht in der Zurichtung des Bodens, der rings um
die Mutterpflanze gelockert und mit Kompoſt oder altem
verrottetein Dung vermiſcht wird. Man verwendet nur
Triebe ohne Blüten, ſchneidet dann alle Blüten der be
treffenden Pflanze ab, lockert die Erde rings um ſie noch
einmal und ſcharrt ſie beiſeite, um gut mit dem ſcharfem
Federmeſſer an die Triebe heranzukommen. Das Ein
ſchneiden ſelbſt läßt ſich bei einiger Vorſicht ſehr leicht
erlernen. Man durchſchneidet den Stengel bis genau zur
Mitte zwiſchen dem dritten und zweiten Knoten, zieht,
immer in der Mitte des Stengels ſich haltend, das Meſſer
auch durch den zweiten Knoten und geht bis dicht unter
den erſten Knoten unter dem Herztrieb heran, zieht hier
das Meſſer heraus und hütet ſich, den erſten Knoten zu
verletzen. Der Triebſtengel iſt alſo genau in der Mitte
geſpalten, der Herztrieb hängt zur Hälfte noch an dem
Stengel, zur anderen Hälfte aber trägt er einen
zungenartig abgeſpaltenen Teil des Stengels. Nun
biegt man den Abſenker in die Erde, d. h. man
ſchneidet erſt alle zu Abſenkern vorgeſehenen Stengel
an, jeden genau mit derſelben Vorſicht; dann hakt man mit
kleinen Holzgabeln jeden Abſenker in der Erde ſo feſt,
daß der zungenförmige Abſchnitt ſenkrecht in dieſe hinein
ſteht, und häufelt nun die Erde wieder um die Staude an,
ſo daß alle Abſenker mit ihr gut bedeckt und die Schnitt
ſtellen dicht von ihr umſchloſſen ſind. Die umgebende Erde
wird dann zwei Finger dick mit verrottetem Dung bedeckt,
was hauptſächlich den Zweck hat, ſie ſtändig feucht zu er
halten. Die weitere Sorge beſteht nun darin, die Erde
durch Gießen immer in einem Zuſtand gleichmäßiger
Feuchtigkeit zu erhalten, ſo daß die Abſenker ſich alle gut
bewurzeln können. Das wird in den meiſten Fällen nach
vier bis fünf Wochen beendet ſein. Man läßt aber dann
die Abſenker noch immer zwei bis drei Wochen an der
Mütterpflanze, manche ſchneiden ſie von dieſer überhaupt
erſt im nächſten Frühjahr ab und erzielen ſo beſonders
frohwüchſige Pflanzen, die dann im März oder im April
in Töpfe ins freie Land umgepflanzt werden. Das Ab

ſchneiden muß vorſichtig geſchehen, kernesfalls dürfen
Reißungen entſtehen. Während des Winters empfiehlt
es ſich ſehr, die noch immer zarten Abſenker mit Tannen
reis vor zu ſtarker Kälte zu ſchützen. Das Abſenken von
Topfnelken erfolgt auf etwas andere Weife, auf die wir
gelegentlich ebenfalls zurückkommen werden.

Vermiſchtes
S Romantiſches aus dem Leben eines preußiſchen

Generals Am i. November jährte ſich zum fünfzigſten
mal der Todestag des preußiſchen Generals Auguſt
Karl von Göben. Göben, der ſeit 1833 im preu
ßiſchen Heere diente, hatte eines Tages ſeinen Abſchied
genommen, um im ſpaniſchen Karliſtenheere zu kämpfen.

Fünf Karliſtenfeldzüge machte er mit, mehreremal wurde
er verwundet, zweimal wurde er als Gefangener aus
gewechſelt. Nach dem Karliſtenkriege wanderte er zu Fuß
durch Frankreich nach Deutſchland, wo er wieder in das
preußiſche Heer eintrat. Als aber 1860 die Spanier gegen
Marokko ins Feld zogen, eilte er ſofort wieder nach
Spanien, um auch dieſen ſpaniſchen Krieg mitzumachen.
Jn den Kriegen Preußens gegen Dänemark und gegen
Hſterreich tat er ſich ſehr hervor: Düppel und der übergang
näch Alſen im Jahre 1864, die Kämpfe bei Kiſſingen und
Aſchaffenburg und die Beſetzung Würzburgs im Jahre
1866 gehörten zu ſeinen Ruhmestaten. Eine noch wich
tigere Rolle ſpielte Göben im DeutſchFranzöſiſchen Kriege.
Seine größte Tat war hier die Schlacht bei St. Quentin
(18. und 19. Januar 1871), wo er die franzöſiſche Nord
armee ſo aufs Haupt ſchlug, daß ſie in vollſter Auflöſung
in die Feſtungen flüchten mußte. Der General war ein
trefflicher Schriftſteller, und ſeine Schilderungen ſeiner
ſpaniſchen Erlebniſſe ſind noch heute leſenswert. Jn
Koblenz, wo er geſtorben iſt, wurde ihm ein Denkmal er
richtet.

mit herrlichen Glockentönen,

Wecker-Uhren

mit prima Werke der Firmen
Becker, Junghans ete.

und Hänge-Uhren
Büro und Küchen-Uhren,

in reizenden Holz und Metallgehäuſen

Herren UVUhren,

Empfehle

Winter-
zu ganz enorm billigen Preiſen.

Hauptschlagevr-
Schlüpfer, v

Preisabbau! O
Wäſche

1.80
Damen u. Herkenarmhanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
Woll. Herrenſtrümpfe Paar v. 50 an
Woll. Damenſtrümpfe Paar v. 2. 00 an

Mergerine
Pfund 55 Pf. und 1.00 M.

Neun aufgenommen
Margarine mit Gutſcheine auf ſchöne und nütz
liche Gebrauchs Gegenſtände! VBeſichtigen Sie

bitte dieſelben in meinem Laden.
T Ein Beſuch lohnt!

Empfehle noch:
ſf. Kaſfee zu S0 Pf. und I. O0 M.

der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.e Garantie für guten Gang.

Albrecht am. Ahrmachermeiſter.
Nur prima Qualitäten!

Oswin Rofmann
Holzdorferſtraße 11

FettBücklinge Bratheringe
Salzheringe Räucherheringe
ſ. Lachs Pa. AepfelPa. Marmelade Pa. Pflaumenmus

Rumäniſche Wallnüſſe

Sämmtliche Backwaren!

Markt M. Selle en
Empfehle in nur suter
und preiswerter Qualität

Extra ſchwere
Herren Windjacken, gefüttert

HerrenWinter- Joppen
Herren-Mancheſter-, Cord,

Breeches u. Pilot Hoſen

Zuméchlachten

empfehle ſämtliche

Gewürze
(täglich friſch gemah
len), ſowie

kinkoehgläser o

J. G. Fritzſche.
Blaue Arbeitsjacken u. Hoſen
HerrenWeſten u. Pullover
Kinder-Strick und

Mancheſter Anzüge

Seb. Schimmeyer.

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheibe.
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Preissturz auch in

Pelzwaren
Pelzmäntel, Garnituren, Beſätze
Kolliers, Füchſe, in allen Sellarten
Neuanfertigungen Amarbeitungent

Herren Hüte Damenhüte e Matgen
Auto Jacken, Mützen- u. Handſchuhe S

tseh ukste W

e
n Aas t

Wilh. Waisch, SämtlicheKürſchnermeiſter. eEinkauf von rohen Fellen. G ewurze
Rechnungsformulare zum Schlachten

in allen Größen fertigt an empfiehlt
M. Selle, MarktHerm. Steinbeiß, Buchdruckerei

d

Parlaphon- Platten sind die hesten!
In grosser Auswahl vorrätig!

Annaburger Vahrrad- Zentrale
Maxrta Stein

Jagd gewehre G
Jagdpatronen, Wolf, gelb und blau

und Rottweil, ſchwarz
Kleinkaliherbüchsen mit
Teschings zugehörigerLuftgewehre MunitionKewehrreinigungsmittel,

Baliſtolöl
Werg-, Putzstöcke usw.
Gewehrfutterale
Jagd unch Touristenrucksscke
Jagdnicker,
Raubtierfangeisen,
Touvisten- und Feldflaschen
Thermosflaschen
J. G. Fritzsche.

Hollmig

Katalkkitheizöfenf. Autokühler
Autokühlerhauben
Lederjacken, Lederkappen
Lederhandschuhe

Knieschutzlecier, Elektrische uncdhk
Karbidilampen und Zubehörteile für
Auto, Motorrad, Fahrrad, Taschenlampenan Batterien, Hausbadewannen 15. 50,
Arrto-

Akku-LaciestelleMotorrad-
Raclio-
Raciio-Ensatezteile, Blaupunkt- unci
Telefunken-Hppavate
Ruto-Reparaturwerkstelle!

Fritz RöckllIev.
Fernruf 253.

Tand wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als: eiſ. Eggen, Schiwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Großes Tonwarenlager!

Tonröhren, 10 40 ermn Durchmeſſer
Hrippenſchalen, alle Größen

Schweinetröge, alle Größen u. Formen
Ferkeltröge, alle Größen und Formen
Pökel-, Gurken- und Waſſerfäſſerempfiehlt

Wilhelm KunzeDrueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.Herm Steinbeis, Buchvrugerel.
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